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Telegraphiſche Depeſchen.
Kiſſingen, d. 29. April. Die feierliche Enthüllung

des Bismarck Denkmals und die Uebergabe deſſelben an
das Badekommiſſariat hat heute Vormittag 11 Uhr unter

ſammelten Volksmenge ſtattgefunden. Die Feier ſchloß
mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den König
Ludwig.

Weimar 28. April. Jn der Generalverſammlung
der Weimar Geraer Eiſenbahngeſellſchaft waren 154
Aktionäre anweſend, die 18,021 Aktien mit 1292 Stimmen
vertraten.
Kenntniß von dem Generalvergleich der Geſellſchaft mit
der Baugeſellſchaft und von dem mit den Bankhäuſern
S. Bleichröder und J. Landau geſchloſſenen Darlehns-
vertrage. Die Dividende für die Stammaktien wurde
auf 2/, pCt. pro zweites Semeſter 1876 feſtgeſetzt, ein
ſtimmig Decharge ertheilt und Dr. Haber in den Aufſichts
rath gewählt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 28. April. Kaiſer Alexander hat

am Mittwoch Kiſcheneff verlaſſen und iſt am Freitag in
Moskau eingetroffen, von wo er heute die Weiterreiſe an
tritt. Hier wird der Kaiſer am Sonntag erwartet.
Die Stadt Moskau hat eine zweite Million Rubel für
die Verwundeten bewilligt, zu gleichem Zwecke werden
auch in ſehr vielen anderen Städten reiche Geldbeträge
aufgebracht.

Petersburg, 28. April. Meldung des Kriegs-
miniſters Miljutin über die Operationen an der kaukaſiſchen
Grenze: Die in Alexandropol konzentrirten Truppen haben
am 24. d. die Grenze überſchritten und an dieſem Tage
und an den folgenden mehrere kleinere Gefechte geliefert,
in denen 31 Mann fielen. 7 türkiſche Offiziere und 100
türkiſche Soldaten wurden gefangen genommen.

Petersburg, den 29. April. Offizielles Telegramm
des Sberſtkommandirenden der Südarmee aus Kiſchineff
vom 28. d.: Der Kommandeur des 11. Armeekorps,

Monitors Poti, gingen jedoch alsbald weiter, ohne Schaden
anzurichten.

Die Verſammlung nahm ohne Widerſpruch

Petersburg, 28. April.
rung hat bei der Pforte Vorſtellungen gegen den beab-

lebhaften freudigen Kundgebungen der ſehr zahlreich ver ſichtigten Eintritt türkiſcher Truppen in das ſerbiſche Ge
biet erhoben. Fürſt Chakhowskoi, Kommandant des
elften Armeekorps, hat geſtern Galatz und Braila beſetzt;
Truppenabtheilungen der 36. Diviſion ſind in Jsmail und
Kilia eingerückt. Die Truppen wurden von den Ein-
wohnern überall mit großem Enthuſiasmus empfangen.

Kiſcheneff, 27. April. Großfürſt Wladimir iſt hier
eingetroffen. General Tſchernajeff hat ſich heute bei dem
Höchſtkommandirenden gemeldet.

Bukareſt, den 29. April. Die Deputirtenkammer
hat die zwiſchen Rumänien und Rußland unter dem 16. d.
abgeſchloſſene Konvention mit 79 gegen 25 Stimmen an
genommen. Der Miniſterpräſident Bratiano hatte dieſelbe
als das einzige Mittel zur Sicherung der Jnſtitution Ru-
mäniens bezeichnet. Jn der Konvention ſichert der Fürſt
von Rumänien der ruſſiſchen Armee freien Durchzug und
eine den befreundeten Waffen gebührende Behandlung zu.
Der Kaiſer von Rußland übernimmt die Verpflichtung,
die Rechte und die Jntegrität Rumäniens den Verträgen
gemäß zu xeſpektiren. Die auf den Durchzug der Truppen
und ihren Verkehr mit den Lokalbehörden bezüglichen
Détails bilden den Gegenſtand einer Specialkonvention.
Der Fürſt von Rumänien verpflichtet ſich, die von den
rumäniſchen Geſetzen geforderte Ratifikation der Konvention
ſeitens der Kammern zu beſchaffen. Ein gleichzeitig vor
gelegter Bericht über die Motion zur Konvention ſagt,
dieſelbe ſei beſtimmt, der Jndividualität Rumäniens den
Pariſer Verträgen gemäß Achtung zu verſchaffen. Man
lege Rumänien weder eine Aenderung ſeiner internationalen

Beziehungen, noch auch eine Cooperation ſeiner Armee

Generallieutenant Fürſt Schachowskoi, beſetzte geſtern
Galatz. Die Truppen wurden überall auf das Herzlichſte
von den Bewohnern empfangen. Jsmail und Kilia ſind
von Truppen der 36. Diviſion beſetzt, welche überall mit
Jubel aufgenommen wurden. Nach einem Telegramm
des Kriegsminiſters über die Operationen an der kau-
kaſiſchen Grenze erreichte die Jnfanterie am 27. d.
Kuerukdhara, die Kavallerie Subotin Chadjivali. Die
ſtarke Poſition Muchaſter wurde am 26. d. beſetzt. Drei
türkiſche Monitors bombardirten den Grenzpoſten „Nicolaus“,
wobei ruſſiſcherſeits ein Unteroffizier getödtet und ein
Soldat verwundet wurde. Am 27. näherten ſich die

auf, welche letztere nur die Miſſion habe, ohne Jemanden
anzugreifen, die Landesgrenze nach Möglichkeit zu verthei
digen. Der einzige Zweck der Konvention ſei, für Ru
mänien zu behalten, was es beſitze. Eine gleiche Kon-
vention ſei mit der Pforte nicht abgeſchloſſen worden, weil
dadurch der Kriegsſchauplatz nach Rumänien verlegt wor-
den wäre. Uebrigens habe auch die Pforte auf ihrer ſyſte
matiſchen Weigerung, mehrere, ſeit Jahren ſchwebende Ru-
mänien betreffende Fragen zu regeln, beharrt.

Wien, 28. April. Der „Politiſchen Korreſpondenz“
wird aus Bukareſt vom heutigen Tage telegraphiſch ge
meldet Die Regierung beabſichtigt demnächſt in der
Kammer einen Geſetzentwurf einzubringen, wonach die
Verfaſſung ſuspendirt und der Fürſt mit diskretionärer
Gewalt ausgeſtattet werden ſoll. Ferner ſollen die Kriegs
rüſtungen im größten Maßſtabe durchgeführt werden.
Von Siliſtria werden Bewegungen größerer türkiſcher

der Pforte
er

Truppenkörper gemeldet. Nach einem der genannten
Korreſpondenz aus Belgrad von geſtern Abend von

Die öſterreichiſche Regie offizieller Seite zugegangenen Telegramm, hätte die ſerbi-
ſche Regierung bis dahin noch keinerlei Mittheilung von

erhalten über eine beabſichtigte Beſetzung
ſerbiſchen Gebietes oder über eine Benutzung deſſelben zu
militäriſchen Operationen. Ebenſowenig ſei von den ſer-
biſchen Kommandanten irgendwelche Bewegung türkiſcher
Truppen gegen ſerbiſches Gebiet wahrgenommen worden.

Wien, 28. April. Aus Ruſtſchuk wird gemeldet:
Abdul Kerim Paſcha, Achmed Ejub Paſcha und Admiral
Hobart Paſcha ſind hier eingetroffen, um einen Kriegsrath
abzuhalten. Vor Ruſtſchuk wird eine ruſſiſche Donau
flotille erwartet. Die Ruſſen haben vor der Mündung
des Szereth Torpedos gelegt. Die Türken haben ober-
halb Siliſtria zwei Donau Jnſeln beſetzt. Türkiſche
Monitors kaperten zwei mit Weizen beladene ruſſiſche
Schiffe.

London, 28. April. Nach einem bei „Lloyds“ aus
Galatz eingegangenen Telegramm von heute kreuzen die
türkiſchen Panzerſchiffe vor dem dortigen Hafen. Zahl-
reiche ruſſiſche Truppenabtheilungen ſind durch Galatz
paſſirt. Die Schiffahrt iſt eingeſtellt. Die neutralen
Schiffe dürfen nach einem zur Kompletirung ihrer Ladung
geeigneten Zeitraum die Weiterreiſe antreten, flußaufwärts
darf von morgen ab kein Schiff mehr gehen.

Konſtantinopel, 27. April. Die Ruſſen haben
Giurgewo beſetzt, ein Zuſammenſtoß mit denſelben an der
Donau hat aber nicht ſtattgefunden. Vom aſiatiſchen
Kriegsſchauplatze berichtet ein weiteres Telegramm Haſſan
Paſchas aus Batum vom 26. d. Abends über ein günſtiges
Gefecht mit den Ruſſen, die ungedeckt die in wohl ge-
deckter Stellung befindlichen türkiſchen Truppen angriffen
und nicht unerhebliche Verluſte erlitten. Von der türkiſchen
Flotte wird auch Poti bombardirt. Gegen Montenegro
haben dem Vernehmen nach der Kommandant von Skutari
und der Oberbefehlhaber in der Herzegowina gleichzeitig
ihre Offenſivbewegung begonnen.

Konſtantinopel, den 29. April. Nach einer De-
peſche aus Batum vom 27. d. hätten die Ruſſen die tür-
kiſchen Stellungen von Neuem angegriffen, ſeien aber
wiederum mit großen Verluſten zurückgeſchlagen worden.
Wie verlautet, ſoll der Sultan im Laufe der nächſten
Woche nach Schumla abgehen und dürfe ſich gleichzeitig
deſſen Bruder Reſchad nach Kars begeben. Der Admiral
Hobart Paſcha geht demnächſt nach Kreta ab. Die tür-
kiſche Flotte wird die ruſſiſchen Häfen blokiren. Das
Deſizit des jetzt vorgelegten Staatshaushaltsetats wird auf
12 Millionen Pfd. Sterl. angegeben.

2] Reelles Heirathsgeſuch.
Humoreske nach dem Leben von Fr. v. Wickede.

(Fortſetzung.)

Die Folgen meines übereilten Schrittes mußte ich in-
deſſen bald empfinden. Schon in der Woche darauf ſandte
mir die Tante die ſeither bewilligte Apanage mit der ſpöttiſchen
Bemerkung, daß es ihr ſchiene, als ob ich ihrer Hülfe ferner
nicht bedürfe, und die Zuſchüſſe ſomit aufhören würden. Ich
war zu ſtolz, ſie um Verzeihung zu bitten, wenn ich auch mit
Bedauern empfand, daß vie ſeitherige Freundſchaft zerriſſen
war.

Ein Jahr verging. Gute Freunde, guter Credit und
die Ausſicht auf Beförderung ließen mich ferner ſorglos in
die Zukunft ſchauen. Aber nach und nach blickte mich das
Leben etwas ernſter an; die erwartete Beförderung blieb noch

aus, der Credit ward beſchränkt, und ehe ich mich deſſen ver
ſah, ſaß ich bis über die Ohren in Schulden.
Da kam ich zur Beſinnung. Ich ſchränkte meine Be-

dürfniſſe ein, wollte ſparen aber der Teufel ſpare, wenn
man nichts zu ſparen hat! Aber der Schiffbrüchige greift nach
einem Strohhalm. Meine unvergeßliche Helene jemals auf-
zufinden, hatte ich mich bereits jeder Hoffnung entſchlagen,
obgleich ich ihr Bild wie einen Talisman in meinem innerſten
Herzen barg. Mir war oft ſonderbar zu Muthe, und ich
bedauerte oft, meiner guten Tante einen ſo ſchroffen Brief
geſchrieben zu haben; in ſolchen Augenblicken hätte ich Allem
zuſtimmen können, was ſie fordern würde ja, ich hätte
zwei Adoptivtöchter heirathen können, wenn ſie darauf be
ſtanden wäre. Alles, um aus dvieſer ſcheußlich drückenden
Lage herauszukommen. Mein Lebensſchiff, leicht geladen wie

es war, gegen vie hochgehende See zu halten war kaum
länger möglich, und mit Schmerz ſah ich eine Plauke nach

der andern losgeriſſen. Aber wo Hilfe finden? Sollte nicht
eine Frau, ein vermögliches Mädchen, im Stande ſein, mich

vor dem Schiffbruch zu retten. Es wäre doh möglich, daß
ein hübſches, fettes Gänschen in mein gut gelegtes Netz ginge

ſchon ein rundes, kleines Entchen würde meinem Zweck
eutſprechen. O wie wollte ich ſie lieben, ſie nie betrüben!
Probiren geht über's Studiren, ſagt das Sprichwort, und ſo
will ich den Verſuch machen. Täglich lieſt man in den
Zeitungen Heirathsgeſuche, in denen verſchämte junge Leute
und ſelbſt achtbare Wittwer aus Mangel an Damenbekannt-
ſchaft ſich auf dem nicht ungewöhnlichen Wege eine Lebensge-
fährtin ſuchen. Natürlich betreten nur wohlgebildete, gut
ſituirte Leute denſelben, denn eine achtbare Redaction würde
ja gar keine Annoncen der Art von andern Menſchen annehmen.
Daß ein Mann, der einen eigenen Heerd gründen will, zur
Einrichtung und Erhaltung des Hausweſens und zur Erziehung
der nicht ausbleibenden Familie auf etwas Vermögen ſehen
muß, darf dabei nicht auffallen, und daß ein junger hübſcher
Mann nach einer jungen, liebenswürdigen Frau, und nicht
gerade nach einer Xantippe Verlangen trägt, iſt doch auch
ganz natürlich.

Für einen ſtudirten Mann iſt es keine große Mühe,
eine dem Zweck entſprechende Annonce aufzuſetzeu; die Haupt
ſache dabei iſt, ſeine Worte ſo zu wählen, daß ſie, ohne miß-
verſtanden zu werden, der weiblichen Einbildungskraft einigen
Spielraum zulaſſen und doch feſſeln. Jch zweifelte daher auch
nicht daran, daß das Produkt meiner Feder einen ſchönen
Vogel mit goldenen Flügeln locken würde; noch am gleichen
Tage mußte es in die Zeitungsexpedition wandern; ich hoffte
das Beſte davon, denn erſt am gleichen Morgen war ich durch
den Beſuch eines alten Freundes überraſcht worden, mit dem
ich zu nahe verwandt war, um mich gemüthlich zu fühlen,
und die theilnehmende Art und Weiſe, wie er mein Mobiliar
betrachtete, wirkte nichts weniger als wohlthuend auf mein
Nervenſyſtem.

e

Man ſagt wohl: „Ein junger Menſch muß Glück haben
es müßte freilich ſo ſein, aber ſeit ich mich mit meiner Tante
überwarf, glänzte mir kein Stern mehr. Während ich meine
Annonce und gleichzeitig ein Billet an Freund Raſter couver-
tirt vor mir liegen hatte und im Begriffe war, beide zu adreſ-
ſiren, klopft es an die Thür und mein ſonſt ſo höflicher
Schneider tritt in ſehr gedrückter Stimmung zu mir ein. Jn
der Freude meines Herzens ihn zu ſehen, muß ich die beiden
Briefe verwechſelt haben, und die unvermeidliche Folge dieſes
unſeligen Jrrthums war, daß ich beide zurückerhielt. Raſter,
der gute Kerl, kam ſelbſt zu mir mit der ihm zugeſandten
Annonce und überhäufte mich mit einer Fluth beißenden
Spottes, ſchloß ſeine Rede aber mit den ermuthigenden Worten
„Verſuchs, alter Junge, vielleicht lächelt dir das Glück, wenn's
auch in Geſtalt einer alten, buckeligen Jungfer iſt.“

Ich ſchämte mich wie ein begoſſener Pudel, denn ſo lange
das Geheimniß mir allein gehörte, lag ein gewiſſer Reiz da-
rin; ſeitdem es aber durch meine Unachtſamkeit verrathen war,
kam ich mir etwas lächerlich vor. Schon war ich verſucht,
den ganzen Plan fallen zu laſſen und das Papier ins Feuer
zu ſtecken, aber ein einziger Blick auf meine ſchlanke Börſe
genügte, um mich zum Handeln anzutreiben. Jch kam mir
vor wie ein Spieler, der ſein letztes Gelvſtück auf eine
Karte ſetzt, um Alles oder Nichts zu haben. Um ferneren
Verwechslungen vorzubeugen, trug ich das Angebot meiner
ſchätzbaren Perſon ſelbſt auf das Zeitungsbureau, und hatte
die Freude, daſſelbe am nächſten Morgen zwiſchen zwei ſehr
paſſenden Anzeigen zu ſehen, von denen die eine für einen
verlaufenen Hund eine gute Belohnung, und die andere den
höchſten Preis für abgelegte Kleidungsſtücke bot.

Eine Woche lang ging ich täglich zur Poſt, wohin ich
die zu erwartenden Antworten dirigirt hatte, ohne den Wunſch
meines bange klopfenden Herzens erfüllt zu ſehen. Mit jedem
„Nein“ des Poſtbeamten ſank meine Hoffnung mehr und mehr
und der Thermometer meines Glücks ſtand beinahe am Ge-
frierpunkt, als er plötzlich am neunten Tage um volle zehn



Das „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ bringt aus
Konſtantinopel vom 27. das Kriegsmanifeſt der
Pforte, welches jedoch in ſeinem Wortlaut höchſtens
einen Diplomaten von Fach intereſſiren dürfte. Das lange
Aktenſtück ſchildert in der Hauptſache den bisherigen
Gang der politiſchen und diplomatiſchen Verwickelungen
bis zum Bruche zwiſchen der Türkei und Rußland,
welchem letzteren alle Schuld in die Schuhe geſcho-
ben wird.

Was den Europäiſchen Kriegsſchauplatz anbe-
langt, ſo wird ruſſiſcherſeits allem Anſcheine nach beab-
ſichtigt, von Js mail aus den Donau-Uebergang zu
forciren. Bei dieſer Stadt ſind auch acht zerlegte Kano
nenboote bereit gehalten. Zwiſchen dem 27. und 30.
April dürften acht Diviſionen Jnfanterie, zwölf Regimenter
Cavallerie und ſechszehn Batterien hart an der Donau
bei Jsmail ſtehen. Dieſe Truppenmacht dürfte bald in
der Dobrudſcha erſcheinen und zwar zwiſchen Sultna,
Tultſcha und Matſchin. Offenbar wird dieſe Heeresab-
theilung gegen Siliſtria vorgehen. Wenn dieſe Bewegung
gelingt, dann dürfte die Türkiſche Armee genöthigt ſein,
ihre Frontſtellung raſch zu ändern. Widdin und Ruſt-
ſchuk würden dann die ihnen bis jetzt beigemeſſene Be-
deutung verlieren.

Auch im Jnnern des Ruſſiſchen Reiches dauern
die Truppenbewegungen noch immer fort. Die in Ruſſiſch
Polen dislocirten Regimenter haben Marſchbefehl erhalten.
Sie rücken nach Beſſarabien ab und werden durch friſch
eintreffende Regimenter aus dem Norden Rußlands erſetzt.
Kongreß-Polen muß neuerdings 50,000 Pferde für die
Armee liefern.

Nach Privatbriefen aus Bukareſt hat ſich die Stim
mung dort ſehr weſentlich beruhigt, zumal der geſchäft
liche Verkehr in Folge des Durchmarſches der Ruſſiſchen
Truppen ſich weſentlich zu heben beginnt. Ueberall im
Lande ſieht man Ruſſiſches Gold und Ruſſiſche Papier-
rubel. Der erſte paniſche Schrecken, der nach Ausbruch
des Krieges entſtand, ſcheint ruhigerer Erwägung Platz
gemacht zu haben und auch die Zahl der wohlhabenden
Familien, die ſich vor den Eventualitäten des Krieges
flüchten, iſt eine geringere geworden, ſeit die Ruſſiſche
Armee ſich über Bukareſt hinaus, nach dem Donau-Ufer
bewegt hat. Die Ruſſen zahlen ihre Bedürfniſſe baar.
Zumal aber verſpricht man ſich für die Rumäniſchen
Bahnen eine günſtige Entwickelung von den RieſenTrans-
porten, die ſie für Rechnung der Ruſſiſchen Regierung zu
bewältigen haben. Die Transportmittel der Rumäniſchen
Geſellſchaft haben nicht hingereicht und dieſelbe ſoll von
der Oeſterreich-Franzöſiſchen Staatsbahn, unter deren Ver-
waltung ſie bekanntlich ſteht, eine beträchtliche Anzahl
von Waggons zur Beförderung geliehen haben. Man
hofft jetzt in Rumänien, daß ſich der Krieg bald auf das
rechte Donauufer hinüberſpielen dürfte und daß Rumänien
ſomit von dem Schickſale, dauernd Kriegsſchauplatz zu
ſein, verſchont bleiben werde.

Serbien ſcheint bereits im Begriff zu ſtehen, die
anfänglich geplante Neutralität zu durchbrechen. Jn
Belgrad jedenfalls herrſcht fieberhafte Erregung, da man
jeden Augenblick den Einmarſch Türkiſcher Truppen er-
wartet. Die Situation hat ſich in folgender Weiſe ge
ſtaltet: Der Großvezier notifizirte dem Fürſten von Ser
bien die von Ruſſiſcher Seite erfolgte Kriegserklärung an
die Türkei und verlangte vom Fürſten die beſtimmte Zu-
ſage der vollſtändigen Neutralität Serbiens in dem bevor
ſtehenden Kampfe. Gleichzeitig mit dieſem Verlangen
richtete der Großvezier an den Fürſten Milan das An-
ſuchen daß einer Abtheilung der Türkiſchen Armee der
Durchzug durch Serbiſches Gebiet über Negotin und Radu
jewatz nach Kladowa geſtattet werden möge, von welch
letzterem Orte dieſe Abtheilung eventuell über die Donau
nach Rumänien überſetzen würde. Faſt unmittelbar dar-
auf, nachdem dieſe Mittheilungen des Großveziers in
Belgrad angelangt waren, berichtete Oberſt Horvatovic,
der in Negotin ein Serbiſches Corps befehligt, er habe
ſoeben ein Telegramm vom Türkiſchen Oberbefehlshaber
Abdul Kerim Paſcha erhalten, in welchem Horvatovic von
Abdul Kerim einfach benachrichtigt wird, daß eine Abthei-
lung der Türkiſchen Armee angewieſen ſei, die ſtrategiſchen
Poſitionen an der Donau und insbeſondere Kladowa zu
beſetzen. Oberſt Horvatovic verlangte ſofort vom Serbi-
ſchen Kriegsminiſterium die Entſendung von drei Brigaden

zur Verſtärkung nach Negotin und die Ertheilung weiterer
Jnſtructionen, wie er ſich weiter zu verhalten habe. Auf
dieſe Nachrichten hin trat der Miniſterrath ſofort zuſam
men und es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt, reſpective
ſogleich vollſtreckt. Die Serbiſche Regierung proteſtirt
gegen Verletzung ihres Gebietes durch Türkiſche Truppen.
Dieſer Proteſt wurde nach Konſtantinopel telegraphirt mit
der ausdrücklichen Erklärung, daß Serbien dem ange-
kündigten Durchmarſche eines Theiles der Türkiſchen
Armee mit Waffengewalt ſich widerſetzen werde.
Nach Petersburg wurde gleichzeitig die Mittheilung von
dem Vorgefallenen gerichtet und der Rath des Ruſſiſchen
Cabinets erbeten. Alle disponiblen Truppen wurden nach
Negotin dirigirt. Die fremden Offiziere wurden ange
wieſen, ſich nach Kladowa zu begeben. Die Werbung
von Freiwilligen wurde eröffnet. Die Einberufung der
Milizen erſter Klaſſe wurde angeordnet. Das Commando
über die Freiwilligen wurde dem Oberſten Vlakjkowic
übertragen. Der Ausſchuß der Skuptſchinag trat zuſammen
und tagt ſeit dem 25. in Permanenz in Belgrad. Der
Ruſſiſche General Fadejeff conferirt unausgeſetzt mit dem
Fürſten Milan, dem Kriegsminiſter und dem Miniſter
Präſidenten Riſtic.

Jn Wien betrachtet man den Einmarſch türkiſcher
Truppen in Serbien als einen Coup der Pforte, um
Oeſterreich aus ſeiner neutralen Stellung zur Action
zu drängen. Der Friedensſchluß mit Serbien war ein
Zugeſtändniß an Oeſterreich und gleichzeitig ein Preis für
deſſen Neutralität. Flammt nun der Krieg in Serbien
wieder auf, was faſt ſchon als beſtimmt anzunehmen iſt,
dann dürfte Oeſterreich zu einer raſchen Entſcheidung
genöthigt werden.

Gegen Montene gro haben der türkiſche Komman-
dant von Scutari und der Oberbefehlshaber in der Her
zegowina die Offenſive ergriffen. Nach einem Telegramm
des „Daily Telegraph“ vom 25., datirt aus Pera, wurden
die Montenegriner nach einem harten Gefechte von den
Türken geſchlagen. Sie verſuchten, Suleiman Paſcha's
Vorrücken auf Nikſic zu verhindern, und nahmen zu dem
Zwecke eine ſtarke Stellung dem Duga-Paſſe gegenüber ein.
Die türkiſche Jnfanterie, von Artillerie unterſtützt, griff die
Stellung an, trieb die Montenegriner zurück, und gewann
ſo die Straße nach Nikſic.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Aſien haben, wie
ſchon geſtern gemeldet, mehrere Kämpfe ſtattgefunden.
Die ruſſiſche Armee iſt hier ungefähr 150,000 Mann
ſtark; ſie hat an drei Punkten die Grenze überſchritten.
Die türkiſchen Poſitionen lehnen ſich wie die Preſſe
ſchreibt in erſter Linie an die befeſtigten Orte Batum,
Ardahan, Kars, Bajaſid und in zweiter Linie an
Erzerum und Wan; erſteres bildet eine Centralſtellung
für die zuerſt genannten Feſtungen, letzteres der Aufſtel-
lungspunkt eines kleineren Korps, welches ſich vorläufig
in beobachtender Poſition an der perſiſchen Grenze befindet.
Zwiſchen dieſen Punkten liegen zur Sicherung der wichtig-
ſten Wege und taktiſchen Poſitionen kleine Forts und
Blockhäuſer wie Semochana, Artwis, Arilja, Baſchkadiklar,
Getſchewan, Hamurkala u. a. zerſtreut. Die ruſſiſchen
Operationen ſind auf die befeſtigten Punkte Fort Niko-
lajew (identiſch mit Chefketil, das von der türkiſchen
Flotte bombardirt wird), Oſurgetü, Achalzich und
Alexandropol baſirt, hinter denen wieder Kut ais und
Tiflis in zweiter Linie ſtehen. Die bisherigen Schar-
mützel haben auf türkiſchem Gebiete bei Batum, bei
Ardahan und bei Kiſiltach (wohl das auf den Karten
verzeichnete Kiſil-Tſchachtſchal), nördlich von Kars, ſtattge
funden das in einer geſtrigen türkiſchen Depeſche genannte
Gumri iſt der türkiſche Name für die ruſſiſche Feſtung
Alexandropol.

Zur näheren Orientirung über den Schauplatz, auf
welchem in dem großen Orientgliſchen Krieg das erſte
Treffen ſtatthatte, führen wir Folgendes an: Batum iſt
ein Seeplatz im Türkiſchen Paſchalik Trapezunt und der
Hauptort eines Kreiſes, der etwa 884 Häuſer und 2037
Einwohner in 20 Gemeinden zählt. Jm gegenwärtigen
Kriege bildet es das Hauptquartier. Alle der Grenze ent
lang gelegenen und militäriſch demſelben unterſtehenden
Ortſchaften ſind in Vertheidigungsſtand' geſetzt und mit
ſtarken Garniſonen verſehen. Es mögen hier nur zwei
derſelben, Tſchuruk-Su und Sivri-Hazri, ausführlicher
erwähnt werden. Sivri-Hazri, deſſen Commandant Mu-

Grade ſtieg. Ein zierlich gefaltetes Briefchen ward mir ein-
gehändigt auf dem Verſchluß eine Taube mit einem Oel-
zweig. Mit zitternder Hand öffnete ich das Couvert und las:

„Mein Herr! Jch habe Jhre Annonce in der heutigen
Zeitung geleſen, und da ich nicht daran zweifle, daß Jhr Ge
ſuch ein ehrlich gemeintes iſt, bin ich nicht abgeneigt, mit
Jhnen in Unterhandlung zu treten. Bemühen Sie ſich ge-
fälligſt morgen früh um zehn Uhr nach dem Hötel d'Angle-
terre, woſelbſt ich Sie auf dem Zimmer Nr. 3 erwarten werde.
Jch knüpfe an dieſe Zuſammenkunft indeſſen die Bedingung,
während derſelben verſchleiert erſcheinen zu dürfen. Sollten
Sie nicht geneigt ſein, dies einzugehen, ſo werde ich aus
Jhrem Nichtkommen die nöthigen Schlüſſe ziehen.“

Jch war in einer fieberhaften Aufregung wohl hundert-
mal las ich das Billet. Die Handſchrift war entſchieden die
einer Dame von Bildung, und das parfümirte Papier ſowie
das Emblem auf dem Couvert waren Glück verheißend.
Warum aber knüpfte die Holde eine ſo ſonderbare Bedingung
an die erſte Begegnung?

Jch ſchauderte ein Wenig, und ein kalter Schweiß, der
ſich auf meiner Stirne ablagerte, ſagte mir, daß dies Fröſteln
mehr als Nervoſität war. Es war eine Art Angſt vor der
Wirklichkeit, die verborgen bleiben wollte. Warum konnte ſie
ſich nicht zeigen, wenn ſie jung und ſchön war? Wer hätte es
je erlebt, daß eine anmuthige Tochter Eva's ihr Auge verhüllt,
wenn es in die belebende Sonne blickt? Aber wie, wenn ſie
alt und häßlich war? Nun etwas ließ ſich in dieſem
Punkte ſchon überſehen, wenn ſie liebenswürdig war und den
Ueberſchuß an Jahren mit edlem Metall aufwiegen konnte
gegen ungefähr dreißig Sommer ließ ſich noch nichts ſagen.
Aber darüber? Nun, mit tauſend Thaler weiter über jedes
Jährchen, und mit zweitauſend für eine kleine Falte konnte
man manches unbeachtet laſſen, das von der Schönheitslinie
abwich; aber über fünf und dreißig hinaus zu gehen, war
bedenklich, denn wer wollte wohl in des Lebens Blüthenmai
ſich vom kalten Januar umfangen laſſen? Jch verlebte eine

qualvolle Nacht, der Schlaf floh mein Lager, und ſchon zur
frühen Stunde erhob ich mich, um meine Toilette in Stand
zu ſetzen. Jch kleidete mich mit ungemeiner Sorgfalt an, und
als ich endlich zum Gehen fertig war und einen letzten prüfen-
den Blick in den Spiegel warf, ſagte mir dieſer wahre Freund,
daß die Spuren eines vielbewegten Lebens unter meiner
geübten Hand völlig verſchwunden waren und ich muthig
einer Dame gegenübertreten könnte, die, wie ich nun ſicher
annahm, keinen Schleier gewählt haben würde, wenn ſie nicht
fürchten müßte, einen armen Sterblichen durch den Glanz
ihrer Schönheit zu blenden.

Wenige Minuten nach zehn Uhr ſtand ich vor der ge
heimnißvollen Thüre, hinter der ich entweder mein Glück
finden oder mich unendlich lächerlich machen ſollte.

Auf mein Klopfen erſchallte ein ſanftes „Herein“. Jch
öffnete die Thür und ſah mich alsbald in einem ſehr eleganten
Zimmer ſicherlich einem der beſten des Hotels. Das war
ein gutes Zeichen. Vom Fenſter her näherte ſich mir eine
Dame. IJhr Schritt war leicht und anmuthig, ihre Geſtalt
von mittlerer Größe. Sie hatte das Geſicht mit einer
ſeidenen Maske bedeckt und Kopf und Hals mit einem langen
ſchwarzen Schleier behangen, der jeden ihrer Züge derart
unkenntlich machte, daß ich ganz außer Stande war, auch
nur annähernd auf ihr Alter und Ausſehen Schlüſſe zu
ziehen.

Mit einer Verbeugung, die einem Tanzmeiſter Ehre
gemacht haben würde, näherte ich mich ihr, und ſagte, ich
muß geſtehen, nicht ohne Stottern, indem ich ihrer Einladung,
neben ihr Platz zu nehmen, Folge geleiſtet hatte: „Jch empfing
Jhre freundlichen Zeilen und bin, wie Sie ſehen, Jhrer
freundlichen Einladung gefolgt.“

„Was haben Sie mir nun zu ſagen?“ entgegnete die
Dame mit einer zwar zarten Stimme, aber mein geübtes
Ohr wollte mir verrathen, daß derſelben die Jugendfriſche fehle.

(Fortſetzung folgt.)

ſtaphaRifaat Paſcha iſt, liegt in der Nähe der Ruſſiſchen
Grenze, am Rande der Ebene von Tſchuruk-Su. Gegen
NordOſt wird die Ortſchaft durch fünf Anhöhen geſchützt
die ihr als natürliche Wälle dienen. Dieſe Höhen hat der
Türkiſche Generalſtab befeſtigt und dadurch uneinnehmbar
gemacht. Am Fuße dieſer Höhen breitet ſich bis in un-
abſehbare Ferne das Lager der Armee aus, welches ſich
bis Tſchuruk-Su erſtreckt. Ueberall ſieht man die Reihen
der Zelte, inzwiſchen ſich kreuzende, exercirende oder recog
noſcirende Schwadronen, zahlreiche Gruppen von Arbeitern
und Soldaten, die mit der Anlegung neuer Vertheidigungs-
Werke beſchäftigt ſind, lange Züge mit Lebensmitteln und
Munition, welche ſich von einer Ortſchaft zur anderen be
wegen. Die durch den Generalſtab bewerkſtelligten
Straßenbauten erleichtern die Communicationen ſehr, und
zahlreiche Telegraphen-Bureaux vermitteln den einzelnen
Commandanten die Befehle. Auf dieſe Weiſe ſind alle
occupirten Punkte in directe Verbindung mit dem Haupt
Quartier geſetzt. Was die Befeſtigungen von Tſchuruk-
Su betrifft, ſo ſtehen dieſelben den Befeſtigungen der an
deren ſtrategiſch wichtigen Grenzpunkte nicht nach.

Von irgend welcher Bedeutung ſind dieſe Vorgefechte
noch nicht; doch gewinnt es allerdings den Anſchein, als
ob wir aus Aſien eher von entſcheidenden Schlägen hören
werden, als von der Donau. Es mag im Plane der
ruſſiſchen Politik liegen, in Aſien ſo bald wie möglich vol-
lendete Thatſachen zu ſchaffen, welche als Grundlage für
die Verwirklichung längſt gehegter Abſichten in Betreff
jener Grenzgebiete dienen könnten. Die Wiener „pPreſſe“
macht über dieſe aſiatiſche Richtung der ruſſiſchen Kriegs-
pläne einige wichtige Andeutungen. Sie will erfahren
haben, daß man ſich in den politiſchen Kreiſen von Peters-
burg, überzeugt von den Schwierigkeiten, welche gegen eine
Landerwerbung auf der Balkanhalbinſel von Seiten des
geſammten Europa erhoben werden dürften, mit dem Ge-
danken vertraut mache, auch im Falle eines erfolgreichen
Feldzuges bezüglich der Donau Niederungen und Bul-
gariens aus der Noth eine Tugend zu machen. Jn der
europäiſchen Türkei wolle Rußland auf jede Gebiets-
erweiterung verzichten, wenn nur jenen Landſchaften ein
gehöriges Maß von Unabhängigkeit und Selbſtverwaltung
geſichert werde. Dagegen glaube Rußland die gleiche Zurück-

haltung bezüglich der Grenzprovinzen in der aſiatiſchen
Türkei ſich nicht auferlegen zu müſſen; es betrachte Tür-
kiſchArmenien und das pontiſche Küſtengebiet bis zu den
öſtlichen Grenzmarken Anatoliens als eine ſehr begehrens-
werthe Vergrößerung des transkaukaſiſchen Gebiets, da die
Einverleibung dieſer Provinzen mit ihrer vorherrſchend
chriſtlichen Bevölkerung geringe Schwierigkeiten bieten
würde und die leidlich guten Seehäfen in jenem ſüdöſt-
lichen Winkel des Schwarzen Meeres aus ſtrategiſchen wie
wirthſchaftlichen Gründen hochgeſchätzt werden. Von ruſ-
ſiſcher Seite wurde man eben deshalb, je näher der Aus-
bruch des Krieges rückte, in Betreff der aſiatiſchen Ope-
rationen ſchweigſamer. Es ließ ſich nur aus den großen
Truppenmaſſen, welche in Transkaufaſien bereit gehalten
wurden, ermeſſen daß man nicht mehr, wie 1855, nur
eine Diverſion machen, ſondern diesmal dem Gegner auch
dort ſehr ernſtlich auf den Leib zu rücken gedenke.

England freilich wird höchlich unzufrieden mit jeder
ruſſiſchen Grenzverſchiebung in Aſien ſein. Der Gedanke,
daß das Quellgebiet des Tigris und Euphrat jemals in
ruſſiſche Hände gerathen und daß Rußland damit die
Wege nach Meſopotamien geöffnet werden follten, wird in
Großbritannien mit der gleichen Entrüſtung aufgenommen
werden, wie die Nachricht von der Eroberung von Khiwa
und der Unterwerfung der anderen turaniſchen Khanate.
Bereits meldet ein Telegramm aus Pera, daß England
mit der Pforte wegen der Abtretung des Suez-
Canals unterhandelt. Schon früher, als der Ankauf
der im Beſitze des Khedive befindlichen Suez-CanalActien
ſeitens der engliſchen Regierung bekannt wurde, iſt mehrfach
darauf hingewieſen daß England im Falle eines Zuſam
menſtoßes zwiſchen Rußland und der Pforte ſich ſofort in
den Beſitz des Suez-Canals zu ſetzen ſuchen werde. Für
England muß es ſich vor Allem darum handeln, ſich den
Seeweg nach Jndien zu ſichern.

Ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus Rom
meldet: Bis jetzt ſind 5000 Egypter zur türkiſchen Armee
abgegangen. Der Kriegsminiſter rüſtet weitere 20,000
Mann für die Türkei aus. Seitens der egyptiſchen
Regierung ſind 20,000 Lire an die Pforte abgeſandt
worden.

Ein Telegramm aus Konſtantinopel vom 28. April
meldet: Die Türkiſche Flotte, welche das Schwarze
Meer vollkommen beherrſcht, beſchießt die Kaukaſiſchen
Häfen und bereitet eine Landung an der Kaufaſiſchen
Küſte vor.

Eine Proclamation des Sult ans an die Flotten
Commandanten empfiehlt denſelben insbeſondere die
Muſelmanen in der Krim und im Kaukaſus, welche
unter ruſſiſchem Joche ſeufzen.

Perſiens Theilnahme an dem gegenwärtigen
Kriege dürfte für Rußland eine nicht zu unterſchätzende
Hilfe bilden. Daß Naſſr-Edin in der That gegen die
Türkei ſich erheben werde, wie von verſchiedenen Seiten
ſignaliſirt wird, daran iſt wohl nicht zu zweifeln. Die
Sympathien der Schiitiſchen Perſer für die Türkiſchen
Sunniten waren nie abſonderlich warme, ganz und gar
unerträglich aber iſt erſteren der Gedanke, ihre heiligen
Glaubensſtätten, welche am fernen Euphrat-Geſtade liegen,
in Türkiſchen Händen zu wiſſen. Dort ruhen in ſumpfiger
oder wüſter Niederung, inmitten eines höchſt unſicheren
BeduinenTerritoriums, die größten Schiitiſchen Märtyrer,
Ali zu Nedſchef und ſein Sohn Hoſſein zu Kerbela. All
jährlich ziehen die ſogenannten Todtenkarawanen mit ihren
peſthauchenden Särgen vom Jraniſchen Hochland in die
Meſopotamiſche Niederung hinab, denn es iſt für Perſer
ſehr erſprießlich in Nachbarſchaft jener Heiligen zu ruhen.
Die Beduinen aber ſind da ganz anderer Meinung, und
ſo ſind ihre räuberiſchen Ueberfälle auf die im Grunde
ſehr ſanitätswidrigen Leichenkarawanen an der Tages
ordnung, zum Theil aus Glaubenshaß, anderntheils weil
die Verwandten der wohlhabenden Todten oft unbezahl
bare Schätze als Geſchenke für die Grabweſcheen mit ſich
führen. Aus dieſem Anlaß iſt der Perſiſch-Türkiſche Anta
gonismus uralt, und es iſt bekannt, daß noch in den erſten

J Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts Perſien die gewaltigſten
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Anſtrengungen machte, um wieder in den Beſitz von Bag im Wahlkreiſe die Nothwendigkeit eines einheitlichen Zu
dad zu gelangen, über welche Stadt jener Pilgerweg ſammengehens aller liberalen Wähler gegenüber der in
weiterhin zum Euphrat-Geſtade von Hilleh führt. Dieſe geſchloſſenen Reihen auftretenden Sozialdemokratie klar be
Beſtrebung iſt auch die Lieblingsidee des jetzigen Schah wieſen habe und es darauf ankomme, den Sieg einer

Partei zu verhindern welche ſich die Errichtung eines ſozialgeblieben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. April.

haben geruht: Dem Grafen Ferdinand von Alvens-
leben-Erxleben auf Erxleben im Kreiſe Neuhaldens-
leben den Stern zum Königlichen Kronen Orden zweiter
Klaſſe, ſowie dem praktiſchen Arzt c. Dr. Jacobſon zu
W a. S. den Charakter als Sanitäts Rath zu ver-
leihen

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: „Se.
Majeſtät der Kaiſer hat dem bisherigen Botſchafter in
Konſtantinopel, Frhrn. v. Werther, bei Gelegenheit
ſeines Rücktritts in den Ruheſtand den Schwarzen Adler-
Orden zu verleihen geruht und mittelſt beſonderen Hand
ſchreibens dem Botſchafter in den huldreichſten Ausdrücken
allerhöchſtſeine Anerkennung für die in einer langen ehren-
vollen Laufbahn geleiſteten Dienſte ausgeſprochen. Frhr.
v. Werther gehört, was die Dienſtzeit anbelangt, zu den
älteſten jetzt lebenden deutſchen Diplomaten. Bereits im
Jahre 1842 zum königl. preußiſchen Geſandten in der
Schweiz ernannt, hat er ſeitdem Preußen und Deutſchland
an faſt allen europäiſchen Höfen vertreten und nach ein-
ander den Poſten eines Geſandten reſp. Botſchafters in
Athen, Kopenhagen, Petersburg, Wien, Paris und Kon
ſtantinopel bekleidet. Die durch reiche Erfahrung getragene
unermüdliche Pflichttreue, die der ſcheidende Botſchafter
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen zu bethätigen Gele-
genheit hatte, die Bereitwilligkeit und warme Theilnahme,
mit der er ſtets die deutſchen Jntereſſen vertreten, ſichern
in den weiteſten Kreiſen der amtlichen Thätigkeit dem
Freiherrn ein bleibendes ehrenvolles Andenken“.

Se. Majeſtät der Kaiſer machte am Freitag in
Wiesbaden zahlreiche Beſuche und erſchien Abends im
Theater. Am Sonnabend Vormittag nahm derſelbe Vor-
träge entgegen und trat um 11 Uhr die Reiſe nach
Karlsruhe an.
großherzoglichen Familie einen Beſuch und ſetzte nach einem

Déjeuner bei dem Prinzen Ludwig um 2 Uhr die
Weiterreiſe fort. Der Kronprinz war Vormittags um
9 Uhr in Darmſtadt eingetroffen und bei dem Prinzen
Ludwig abgeſtiegen.
Karlsruhe fort. Die Kaiſerin Auguſta iſt am Freitag
Abend in Baden Baden eingetroffen.

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß Fürſt Bismarcks
Ankunft daſelbſt in der zweiten Maiwoche erwartet werde.
Schon werden die Räumlichkeiten, die der Reichskanzler
im vorigen Jahre bewohnte, wieder in Stand geſetzt. Die
baieriſchen Hofequipagen und Pferde ſind dem Fürſten
gleichzeitig wieder von Seiten des Königs von Baiern
zur Verfügung geſtellt.

Morgen (Montag) wird der Antrag Becker-Lasker be
treffs des Geſetzes über den Zeugnißzwang zur Be-
rathung kommen, Wie es heißt, wollen die Antragſteller
den F 2 des von ihnen vorgeſchlagenen Geſetzes, welcher

den einen Paragraphen aufrecht erhalten, wonach die Be
ſtimmungen der Kriminalprozeßordnung über Zeugnißzwang
ſofort in Kraft treten ſollen.
ſetz in dieſer Form mit großer Majorität zuſtimmen wird,
ſteht außer allem Zweifel, und Abgeordnete, die es wiſſen

wenn auch nur mit geringer Mehrzahl, den Reichstagsbe-
ſchluß gutheißen wird.

Die Ausgleichungsmaßregeln auf militäriſchem
Gebiete, welche Graf Moltke in ſeiner jüngſten be-
rühmt gewordenen Reichstagsrede in Ausſicht geſtellt, ſind,
wie das „Berliner Tageblatt“ vernimmt, ſchon vor einiger

demokratiſchen Staates auf den Trümmern der jetzigen
Staatsordnung und die Unterdrückung der Freiheit des

Se. Majeſtät der König Einzelnen zum Ziele geſetzt habe.
Jm Reichstag wurden kürzlich vom Miniſter Hofmann

und Geh. Rath Michaelis die erſten goldenen 5-Mark-
ſtücke herumgezeigt. Sie ſehen ſehr gefällig aus, ſind
etwas größer als die 5-Francsſtücke und ſind vielleicht nur
durch ihre ſehr geringe Dicke auffällig.

Der Abgeordnete Dr. Braun wird nach Schluß des
Reichstages eine Reiſe zu literariſch- politiſchen Zwecken nach

auf Veranlaſſung des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes

Jn Darmſtadt machte der Kaiſer der

Er ſetzte um 11 Uhr die Reiſe nach

dem Orient unternehmen. Er begiebt ſich zunächſt nach
Griechenland und von dort nach dem Kriegsſchauplatz.

Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ wird dem ſeit langer
Zeit angeregten Bedürfniß einer auf gleichmäßigen Er
mittlungen beruhenden financiellen Statiſtik der Groß-
ſtädte in nächſter Zeit Rechnung getragen werden. Die

in Petersburg zu dieſem Zweck getroffenen Vorarbeiten
ſollen dem Abſchluß nahe ſein.

Nach einer Bekanntmachung im „Reichs-Anzeiger“

Gemäldes von A. v. Werner: „Die Kaiſerproclamation
in Verſailles im Jahre 1871“ im Gebäude der königlichen
Akademie der Künſte vom 3. bis 31. Mai d. J. zum
Beſten des Vereins „Jnvalidendank“ ſtattfinden.

Die Fregatte „Leipzig“ iſt am 25. im Schlepptau
der Dampfer „Prinzeß Royal Victoria“, „Verein“ und
„Neptun“ von der Werft des Vulcan in Stettin nach
Swinemünde gegangen und dort Nachmittags glücklich
eingetroffen. Nachdem ſie vollends ſeetüchtig gemacht ſein

fahrt ſtatt.
Der deutſche Buchhandel hat, wie die „Tribüne“

meldet, ſchon eine unangenehme Wirkung des bevorſtehenden
ruſſiſch-türkiſchen Krieges zu koſten bekommen.
Rundſchreiben der petersburger Buchhändler macht bekannt,

ungünſtigen Wechſelcurſes und des Sinkens der ruſſiſchen

kommen können. Dieſes willkürlich geſchaffene Moratorium
berührt hier um ſo peinlicher, als der ruſſiſche Buchhandel

fünfzehnmonatlichen CEredit hat, und man befürchtet, daß
auch materielle Jnſolvenz ſich hinter dieſem politiſchen Deck-
mantel verſteckt.

Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 28. April. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute

mit dem Antrage Varnbüler, Buhl u. Gen., wonach die Reichs

wird, findet im Laufe des nächſten Monats die Probef ſt dem Eiſenbahnaktienmarkt entwickelte ſich regeres Geſchäft, das ſich

von 300 bis 800 Mark verrechnet.

Haus und Landwirthſchaft.
Eine r zur Vertilgung der Feldmäuſe iſt

im Auftrage des Königlich-Sächſiſchen Landeskulturraths vom General
ekretär v. Langsdorff bearbeitet, als Beilage zur Sächſiſchen landw.
eitſchrift erſchienen, der wir die Thatſache entnehmen, daß dieſer

ſchädliche Nager in außerordentlich kurzer Zeit zu ungeheurer Zahl
ſich zu vermehren vermag. Das Weibchen der Feldmaus trägt
3 Wochen, wirft 5 bis 12 Junge 5 bis 7 Mal im Jahre, welche
ſchon nach 1 bis 2 Monaten fortpflanzungsfähig werden. Daher
kann ein Mäuſeweibchen noch im gleichen Jahre bis zu 10000 Nach-
kommen bis ins 4. oder 5. Glied erhalten. Das Schriftchen zählt
die natürlichen Feinde der Maus auf und bezeichnet als ſolche das
Wieſel, das Hermelin, den Jltis, den Jgel, den Fuchs, die Eulen
und Krähen, vorzugsweiſe aber den neuerdings viel angefeindeten
Mäuſebuſſard, von welch' Letzterem ſie einen jährlichen Nutzen

Außerdem giebt ſie die beſten
Mäuſevertilgungsmittel, die vorzugsweiſe und am beſten im Früh-

erzielen. awird auf Befehl des Kaiſers eine Ausſtellung des großen gute Feſtigkeit auf, fremde feſten Zins tragende Papiere zeigen viel-

jahr in Anwendung zu bringen ſind, und das Verfahren bei der
ſelben an.

Börſennachrichten. t
Berlin, den 28. April. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich

feſter Haltung; die Meldungen der fremden Börſenplätze boten nach
keiner Richtung hin eine Anregung dar. Auch politiſche Nachrichten,
die einen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung hätten ausüben
können, lagen nicht vor. Die Courſe ſetzten feſt, theilweiſe etwas

höher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten und unter
regerer Nachfrage theilweiſe kleine Avanzen gegen den Anfangscours

Der Kapitalsmarkt wies für inländiſche ſolide Anlagen

fach Beſſerungen im Courswerthe. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
ſchäftszweige blieben ſehr ruhig und durchſchnittlich wenig verändert.Der Geldſtand bleibt ziemlich ſtaſſig; im Privatwechſelverkehr betrug

der Diskont 3 für feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen
Spekulationspapieren trafen Kreditaktien und Franzoſen am meiſten
und zu ſteigenden Courſen in Verkehr Lombarden wurden geſchäft

lich weniger beachtet. Von fremden Fonds können ruſſiſche An
leihen als etwas höher und ziemlich lebhaft genannt werden; ferner
gingen öſterreichiſche Renten, Jtaliener c. verhältnißmäßig lebhaft
zu ſteigenden Courſen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren
recht feſt und in normalem Verkehr; landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe behauptet und ruhig. Von Prioritäten waren preu-
ßiſche feſt; ruſſiſche und öſterreichiſche behauptet und ruhig. Auf

hervorragend auf inländiſche Hauptdeviſen bezog RheiniſchWeſt-
fäliſche Bahnen waren recht feſt und beſonders CölnMinden belebt;
ferner ſind Berliner und Schleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſche Südbahn c.

Ein e zu erwähnen. J zdaß ſie in Folge des durch die politiſche Lage geſchaffenen Galizier etwas beſſer notirt; Breſl-Grafewo, Rumäniſche Eiſenbahn

überhaupt in Deutſchland, Zeitſchriften ausgenommen, einen

als höher, Berlin-Stettin, -Görlitz, Magdeburg- Halberſtadt 2c. als
Oeſterreichiſche Nebenbahnen lagen ruhig;

aktien ſteigend. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill;
deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter; Reichsbank feſt; Diskonto-

Werthe bis auf Weiteres ihren Verpflichtungen nicht nach Kommandit-Antheile ſchwächer Bergwerke ſtill, Lauraghütte matter.
Conſolidirte Anleihe 4 102,80 bz. Conſol. Anleihe de 1876

4 94,30 bz. Staats- Anleihe 4 94,10 bz. Staats-Anleihe 1850
4 95,75 bz. 1852 95,75 bz. Staats-Schuldſcheine 3 91,60 bz.

Magdeburger Börſe, d. 28. April. Amſterdam kurze Sicht
169,70 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,50 Bf. London
8 Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 4 103,00 Gd. Dampfſchifff.“StammActien 4
75,00 Gd. do. Prioritäts- Actien 59/ 100,75 Gd. Magdeburg Hal
berſt.-Eiſenb.-Actien 4 99,00 Bf. Magdeburg-Halberſt. Stamm
Priorit. Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſt. Stamm-Priorit.

Lit. C. 5 90,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 497,

regierung aufgefordert werden ſoll, kommiſſariſch die Produktions-
und Abſatz verhältniſſe der deutſchen Jn duſtrie und Land-
wirthſchaft unterſuchen zu laſſen und vor Beendigung War Unter
ſuchung Handelsverträge nicht abzuſchließen. Der Antragſteller Abg. Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,50 Gd.
Freiherr v. Varnbüler begründete zunächſt in mehr als einſtündiger
Rede ſeinen Antrag, indem er unter Hinweis auf die Mängel dese e r 4o i beſtehenden Zolltarifs die Nothwendigkeit einer Reviſion deffelben beſich auf Disziplinarvergehen bezieht, zurückziehen und nur ne in Intereſſe einer ungehinderten Durchführung dieſer Re

form vor dem Abſchluß neuer Handelsverträge warnte, bevor eine

Daß der Reichstag dem Ge
genügende Klarheit über die das Erwerbsleben beeinfluſſenden that-
ſächlichen Verhältniſſe gewonnen ſei.

Verhältniſſe der Jnduſtrie e ren auf m an uEnquete nicht bedürfe, da ſie alles denkbare Material, welches Licht
können, ſind feſt überzeugt, daß auch der Bundesrath, über dieſe Verhältniſſe verbreiten könne, insbeſondere die Gutachten

der einzelnen Handelskammern und des deutſchen Handelstages, die
eingelaufenen Petitionen, die ſtatiſtiſchen Nachweiſe 2c. mit der
größten Aufmerkſamkeit geprüft habe. Eine Siſtirung der Verhand-
lungen über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages mit Oeſter-
reich ſei überdies im eigenen Intereſſe des deutſchen Reiches bedenk-
lich. da inzwiſchen Oeſterreich durch den Ausgleich mit Ungarn in

der Freiheit ſeiner Entſchließungen gebunden werden könne und dann

Zeit, wenigſtens theilweiſe, in Angriff genommen worden.
Schon vor vier Wochen ſind die in den Reichslanden

mende Erklärung der Regierung (Heiterkeit) zurückziehe. Der Abg.ſtationirten Regimenter um zweihundert und einige um
dreihundert Mann verſtärkt worden. Man erinnert ſich
auch, daß bald darauf einige franzöſiſche Journale mit
großem Geſchrei ganz übertriebene Angaben über die Ver-
ſtärkung der Metzer Garniſon brachten es ſcheint alſo, daß
dieſem Lärm die im Uebrigen in aller Stille vollzogene
Maßregel zu Grunde lag. Unter dieſen Umſtänden ge-
winnt auch die Bemerkung des Feldmarſchalls Grafen
Moltke, daß ſeine Erklärung nicht zufällig durch die Be

es lieb. daß

rathung der Etats- Poſition der dreizehnten Hauptleute ver
anlaßt worden, ſondern zu einem ganz beſtimmten (und
inzwiſchen auch erreichten) Zwecke abgegeben worden ſei,
nämlich um der franzöſiſchen Preſſe zu zeigen, daß man
in Deutſchland über die militäriſchen Vorgänge in Frank-
reich genau unterrichtet ſei. Zweifelsohne mit zu jenen
„Ausgleichungsmaßregeln“ gehört auch der dem Bundes
rathe vorgelegte Geſetzentwurf über den Bau einer Eiſen
bahn von Teterchen bis zur Saarbahn bei Bous und
Völklingen, einer Vorlage, die, bemerkenswerth genug,
trotz der knappen Zeit womöglich noch in dieſer Seſſion
erledigt werden ſoll. Die Motive laſſen keinen Zweifel
darüber, daß die militäriſchen Erwägungen für den ſchleu-
nigen Bau dieſer Bahn vorzugsweiſe maßgebend ſind.
Da heißt es zum Beiſpiel: „Durch die Ausführung dieſes

miniſters Hofmann veranlaßt, ſeinen Antrag zurückzuziehen. EsMojekts wird nicht nur eine neue Eiſenbahnverbindung
zwiſchen Metz und Saarlouis hergeſtellt, welche 20 Kilo
meter kürzer iſt als die beſtehende ſondern auch mittelſt
des neuen Anſchluſſes des elſaß-lothringiſchen Bahnnetzes
an die Saarbahn, über dieſe und die im Bau befindliche
FiſchbachThalbahn ein zweiter, von der Bahnſtrecke Cour-
cellesForbachSaarbrückenNeunkirchen unabhängiger Schie
nenweg nach der Rhein-Nahebahn und dem Mittelrhein,
ſomit zwiſchen Metz und Mainz eröffnet, ſowie über die
Saar und Eifelbahn reſp. über erſtere und die Moſelbahn
eine von der Bahnſtrecke Metz-Diedenhofen unabhängige
erbindung mit Köln und Koblenz gewonnen werden.

Die kurze Bahnſtrecke TeterchenSaarlouis bildet mithin
das Schlußglied neuer Verbindungen zwiſchen Metz und
den zunächſt belegenen Feſtungen an der Saar und am
Rhein und iſt deshalb für die Landesvertheidigung
von hervorragender Bedeutung.

Jm 6. Berliner Reichstagswahlkreiſe fordert
ein proviſoriſches Komité des liberalen Wahlvereins zum

eitritt auf, da das Ergebniß der letzten Reichstagswahl

bezüglich etwaiger Tarifänderungen nicht mehr freie Hand haben
würde. Der Abg. Buhl erklärte hierauf im Namen ſeiner Mit-
antragſteller, daß er den Antrag mit Rückſicht auf die entgegenkom-

Rickert nimmt den Antrag wieder auf. Dem Abg. Dr. Braun iſt
er noch Gelegenheit hat zu dieſer Widerlegung, damit

nicht eine falſche Auffaſſung der Verhandlungen im Lande verbreitet
werde. Wie man von einer entgegenkommenden Erklärung der Re
gierung ſprechen könne, die ſowohl dem Antrage ſelbſt als den Mo
tiven widerſprochen habe, ſei ihm unverſtändlich. Eine Enquete auf
endloſer Fläche ſei ein Unding und würde zu den größten Konfuſionen
führen. Daß unſer Zolltarif nicht ſyſtematiſch ſei, gebe er zu, aber
es ſei auch gar nicht der Zweck eines Zolltarifs, ſyſtematiſch zu ſein,
das ſei auch der Tarif keines einzigen Landes. Alle die beweglichen
Klagen, welche vom Abg. Varnbüler vorgebracht ſeien, kämen gerade
ſo in den andern Ländern vor, welche umgekehrt behaupteten, von
Deutſchland beeinträchtigt zu werden. Sehr beachtenswerth ſei, daß
ſeit der Zeit als der Antrag geſtellt, die Verhältniſſe ſich weſentlich
geändert, indem die Verhandlungen in Wien begorven hätten. Den
letzten Grund des Antrages erkennt er in der politiſchen Haltung des
Antragſtellers, die ſeit 1861 im Grunde dieſelbe geblieben ſei. Der
Präſident des Reichskanzleramts Staatsminiſter Hofmann ſieht ſich
durch die Motivirung der Wiederaufnahme des Antrags zu der Er
klärung veranlaßt, daß er ſich gegen jeden einzelnen der Punkte, auf
welche der Anträg hinauslaufe, erklären müſſe. Die Regierung ſei
bereits im Beſitze des Materials, welches für die Verhandlungen be
züglich der Handelsverträge nothwendig ſei, behalte ſich jedoch vor,
über einzelne beſtimmte Punkte ſich noch mit Sachverſtändigen zu
benehmen. Auch zu einer generellen autonomen Reviſion des Zoll-
tarifs werde ſich die Regierung nicht verſtehen, obgleich auch ſie den
Tarif nicht für unantaſtbar halte. Aber die Regierung wolle nur
wirkliche z W ohne an den Grundlagen etwas zu ändern.
(Bravo!) Abg. Rickert ſieht ſich durch die Erklärung des Staats-

folgen perſönliche Bemerkungen. Heiterkeit erregt eine er n
des Abg. Bamberger über Aeußerungen des Abg. v. Kardorff, da
er ſolche in Blättern zu finden pflege, die er nicht leſe.

Es folgte die 2. Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Unter-
ſuchung von Seeunfällen, welcher in einer Geſammtabſtimmung
ohne Debatte angenommen wurde. Der Geſetzentwurf betr. die Wein-
ſteuer in ElſaßLothringen wurde in ſeinen einzelnen Berathun-
gen ohne Debatte angenommen, womit das Geſetz in der Hauptſache
erledigt war. Jndeß hatte der Abg. Simonis den nicht ſehr glücklichen
Einfall an die Einleitung und Ueberſchrift des Geſetzes d. h. an reine
Formeln wie „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden“ eine ausführliche
Darlegung über die Geſchichte dieſes Geſetzentwurfs anzuknüpfen,
wurde jedoch von dem Präſidenten bald unterbrochen. Endlich würde
die 2. Berathung des Etats für ElſaßLothringen in Angriff
genommen. Dieſelbe kam indeß über den I. Titel des 1. Kapitels
nicht hinaus. Der Abg. Simonis hatte mit einigen Genoſſen einen
Antrag auf Beſeitigung der Ortszulagen geſtellt und durch ſeine Kla-
gen über große Koſten der Verwaltung c. eine längere Debatte ver
anlaßt. Dem Redner traten zwei Autoritäten in elſäſſiſchen Dingen
der Abg. Frhr. v. Stauffenberg und der Unterſtaatsſekretär Herzog
entgegen der letztere bewies dürch Zahlen und Thatſachen, daß die
Klagen der Proteſtpartei ungerecht und die Verwaltung billiger ge-
worden ſei als zur franzöſiſchen Zeit. Nachdem der Antrag Simonis
abgelehnt worden war, wurde die Sitzung auf Montag vertagt.

Der Präſ. des Reichskanzleramtes
Hofmannerklärt, daß die Regierungeiner weiteren Aufklärung über die

51,00 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 49

91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 1. Emiſſ. 4Magdeburg Halberſtädter 4/, Obl. 2. Emiſſ. 4 Magde-
burg-Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 45 99,75 Bf. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 83,20 Gd. Magdeb.-Wittenberger StammActien 3 h

Nagd Hannov.Altenb.Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 89,50 Bf. Magdeb. Stadt Oblig.,
Magdeburger Allg. Verſ.-Actien 2760,00 Gd. Magde-

burger Feuerverſ.-Actien Magdeb. Hagelverſ.Actien 260,00 Bf.
Magdeb. Lebensverſ. Actien 285,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger WaſſerAſſec.-Actien Magdeburger
Gas-Actien 4 Magdeburger Allg. Gas-Actien 4 90,00 Gd.dagdeburger Bankverein Actien 49 78,25 Bf. Magdeburger
Prioatbank-Actien 4 Magdeburger Baubank- Actien 4

debur Magdeb. Berg-werk Stamm PrioritätsActien 49 96,00 Ed. dagdeb. Sprit-
Actieu 49 Magdeb. Theater Actien 3 72,00 bz. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 4 43,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 124,50 bz. Beuchel u. Co.-Actien 4 Carol. conſ.
Bergwerk-Actien 49 40,00 Bf. Chem. Fabrik Buckau-Actien 4
188,00 Bf. Deſſauer Gas Actien 4 160,00 Ed. Eiſengießerei
Nienburg-Actien 49 43,00 Bf. Marie, conſ. BergwerkActien 4
59,50 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 68,50 Bf. Sped.

Comt. FritſcheActien

73 bz., do. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3
95 P. do. kleinere 3 95,25 P. do. von 1855 von 100 3
83 G., do. v. 1847 v. 500 49 96,75 G., do. v. 1852 1368 v.
500 49 96,60 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,60 G., do. v.
1852 1868 v. 100 4 96,75 G., do. v. 1869 von 100 4
96,60 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 45 96,75 G., do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 96,75 G. do. v. 500 5 103,40 P. do.v. 100 5 103,40 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3'/2 87,50
G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 97 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. April. Weizen 240--265 Roggen

185--210 Gerſte 185--205 Hafer 160--175 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. April. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 55

Nordhauſen, d. 28. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 24
71 bis 23 53 A. Roggen 21 43 X bis 20 24
Gerſte 20 X bis 18 X. Hafer 19 A. bis16 X.Leipziger Produktenbörſe vom 28. April. Weizen per
1000 Ko. netto loco 240-—264 bz. bis 270 Bf.; ſtille bei hö
hern Forderungen. Roggen per 1000 Ks. netto loco 204-216
bz., ruſſiſcher 190--201 bz. galiziſcher 200 Bf. Gerſte per
1000 Ko. netto loco 170--200 bz. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 170--180 bz. fremder 160-—-170 bz. u. Bf. Mais per
1000 Ko. netto loco 150 Gd. Rüböl per 100 Ko. netto loco
67,50 bz. per April Mai 68 Bf. unverändert. Spiritus
per 10.000 Liter Proc. ohne Faß loco 55,70 bz.; beſſer.

Liverpool, d. 28. April. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Futures theilweiſe d. theurer.

Petroleum. (Berlin, d. 28. April): Pr. 100 Kilo loco
32,5 pr. April 30,5--00 bz. pr. April Mai 29,0--00 bz., pr.
Mai Juni bz. pr. Sept. Octbr. 30,1--30 bz. Gek. 100 Barrels.
Kündigungspreis 20,5 Hamburg: Ruhig, Standard whiteloco 13,75 Bf., 13,50 Gd. pr. Aug. Dec. 14,25 Ff. Bremen
ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 13,10 bz., pr. April
13,10, pr. Mai 13,30, pr. Juni 13,30, pr. Aug. Dec. 14,10.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 33
bz. u. Bf., pr. April 33 Bf. pr. Mai 32 bz. 32 Bf., pr. Sept.
34 Bf., pr. Sept. Dec. 35 bz., 35 Bf. Ruhig. NewYork
(d. 28. April): Petroleum in NewYork 15,,, do. in Philadelphia
15 Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 67/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 29. April Abends am neuen Unterhaupt 2,70,
am 30. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. April Vor-
mittags 1,88 Meter.

Vzaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. April. Am
Pegel 2,00 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. April 21 Cen-
timeter unter 0.
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Bekanntmachungen.

„Stahlbad Lauchstäckt
bei Merseburg“,

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Menſtruationsſtörungen,
weißem Fluß, Schwächezuſtänden, beſ. Nervenſchwäche, Lähmungen,
Rheumatismus c. eröffnet die Saiſon am I5. Maä.

Die Königliche BZade-Pirection.

Jn Stadtſulza iſt eine neu errichtete Lehrerſtelle und in Pox-
dorf bei Bürgel die einzige Schulſtelle mit je 850 Einkommen,
einſchließlich freier Wohnung, zu beſetzen. Das Dienſteinkommen erhöht
ſich durch Alterszulagen eventuell bis auf 1300 Bewerbungen
ind anher einzureichen.nd a Weimar, den 25. April 1877.

Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,
Departement des Großherzoglichen Hauſes und des Cultus.

Vollert, i. V.

Allgem. Spar- Vorschuss Verein zu Halle a/S.

eingetr. Genossenschaft,
t ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl, alse Puverpublitow nochmals in Erinnerung zu bringen und

empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere
zum An und Verkauf eourshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von
inbarung,a hme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3 und

6 monatliche Mechnnngen
Fröſfnung laufender ungen,guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

Internationale Concurrenz un Corfmaſchinen
pei Gifhorn (Hannorer, Lehrter Bahnstation 25, u. 26. Mai

itui i interessenten.“ An-Constituirung des „Vereins der Torfin
Deduse von Torfmaschinen und Torfgeräthen aller Art nimmt

bis 5. Mai Hr. Director Rothbarth in Giſhorn,
Comités, an. meeselbst. Transportermässigungen eingeleitet.

ohjecte bis 15. Mai. cAusstellungsohj Das Comiete.

e

via 2

Das natürliche

OFNER RAK6CZY
welches in Folge ſeiner Geſammtbeſtandtheile von
535. 3180 in 10.000 Gewichtstheilen von der kgl.
ung. Landes Akademie der Wiſſenſchaften in derBITTER Sitzung vom 10. Januar 1877 als an wirklich
heil kräftigen Salzen das reichſte aller

VI bisher bekannter Bitterquellen anerkannt
e J wurde, empfiehlt ſich beſonders durch ſeinen Ge
W halt von Lithium und Brom, der anderen

Ofener Quellen fehlt, als vorzüglich und ange
nehm einzunehmendes Mittel zur Behebung von habituellen
Leiden, Stuhlverſtopfungen, Blutreinigung, aller
Unterleibskrankheiten c.

Um Verwechslung zu vermeiden, erſuchen wir die P. T. Her
ren Aerzte, wie auch das P. T. Publikum, ausdrücklich „Ofe
ner Räköezy“ zu verlangen.

Vorräthig in jeder renommirten Mineralwaſſerhandlung und
faſt allen Apotheken des Jn und Auslandes.

Eigenthümer Gebrüder Loser,

BITTER-
WASSER,RA

Budapest,

Für Bandwurmleidende.
Durch beſondere Umſtände bin ich leider verhindert, am I. Mai,

wie annoncirt, in Halle anweſend zu ſein und werde ich den Tag
meiner demnächſtigen Anweſenheit ſ. 3. näher bekannt machen.

M. E. Kurth.,
Cassel.

Sonnabend und Sonntag, den
o 5. und 6. Mai, halte ich mit einem
Transport der ſchönſten 4- u. 5jäh-

rigen däniſchen Pferde in Quer-
füurt, HRollnack's Hötel, zum

f

Gatterstedt. V. Trauutmunnm-
Für Mühlenbeſitzer. E i n Rei tp ferd

Zwei wenig gebrauchte, große
komplette Mehlwagen u. drei Paar
dergleichen Pferdegeſchirre, ſowie 1
Paar neue Johnsdorfer Mühl-
ſteine ſind billig zu verkaufen durch
Guſtav Schulze in Delitzſch.

Eine braune Stute, 7 Jahr alt,
ein- und zweiſpännig zu fahren,
mit Fohlen, ohne Abzeichen, ſteht
zum Verkauf auf Ritterg. Schwerz
bei Station Niemberg.

für ſchweres Gewicht, hell-
braune engliſche Stute, 7
Jahr alt, gut geritten und
auch eingefahren, militär-
fromm und Vagan feh
lerfrei, iſt wegen Abreiſe
des Beſitzers ſofort zu ver
kaufen durch Hrn. Univer-
ſitäts-Stallmeiſter Bäeler
in Leipzig, kleine Wind-
mühlenſtraße 10.

Vorſchüſſen nach vorhergegangener

Mitglied des
Programme und Ausstellungsbedingungen ebenda-

Einlieferung der

I in ſchönſter Gegend von Mittel

Oekonomiegebäuden, 380 M. Feld

Gulden unter günſtiger Anz. ver

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.Die Dividende pr. 1876 von 8 wird mit

pro Dividendenſchein
vom 1. Mai a. C. ab an unſrer Kaſſe bezahlt.

48 Mark
Schützenfest zu Delitzseh.

Das diesjährige Schützenfeſt wird an den Tagen des 22., 23.,
24. und 27. Mai abgehalten,
zu dieſen Feſttagen aufzuſtellen.
gefäll. Anfragen, welche bis zum 6.

und

Das Directorium der Schützengilde.
Sirmann, Hauptm.

Reflektanten erfahren Näheres auf
iſt es geſtatiet, Schaubuden

Mai bei Unterzeichnetem eingehen.

Möbeltrans porte

mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. hetftenborn,
Möbelfabrikant.

Unſere große Auswahl

Kinderga
als: Kleider, Jacken, Paletots, Regen u. Tragemäntel,
bringen hierdurch in empfehlende

Geh. FülleHalle a/S. Markt 5.

MoDESs DE PARIS.

PUTZ- 4MODE-HANDLUNG
Anfertigung

eleganter und einfacher Damen- Garderobe
Specialität: Französische Blumen und Bäuder

A. E. Duvinace
Halle a SBarfüsser Strasse Nr. 6a.

Aus Paris zurückgekehrt empfehlen den geehrten
Damen in reicher Auswahl das Neueste in Hüt en.
Blumen und allen Putzartikeln.

Ein Schloßgut

franken, mit Schloß und ſchönen

und Wieſen, 400 Morgen Wald,
ſoll wegen Todesfall des Beſitzers
für den billigen Preis von 70,000

kauft werden. Auskunft ertheilt
F. Rummeda in Erfurt.
Ziegelei-Verkauf.
Jn der Nähe von Leip-

ig ſoll eine noch ſchwung-
afte Ziegelei mit dazu ge-

hörigem ohnhaus mit 2
u t

2 Pferde mit Geſchirr,
2 Wagen,
ca. 50,000 Brettern,
ca. 10 Morg. Feld mit

gutem Lehmboden und
einer Eiſenbahn

unter günſtigen Bedingun-
en verkauft werden.
Alles Nähere zu erfahr. bei

Oscar Landmannm
in Zeitz,

Commiſſions- u. Agentur-
Geſchäft.

Eine preuß. Schim-
melſtute für mittleres
Gewicht, fein geritten,

ſteht billig zum Verkauf.
Anfragen unter R. M. 641 bei

Rudolf Mosse in Halle a/S.
niederzulegen.

e
Vier ſchwere hochtragende Kühe

ſtehen zum Verkauf bei
F. Zörner, Neehauſen.

Ein Raſſepferd,
ſchwarzbraun, 5 Jahr
alt, 5* 2“ hoch, ge
ritten und eingefah-
ren, iſt zu verkau

fen. Wo? ſagen Maasen-
W Vogler in Halle
a. I 7 125 St. ſchwere fette

Maſthammel ſtehen auf
Rittergut Paſſendorf

rderobe,

rinnerung.

Ein Leipziger Kaufmann, Witt-
wer, Mitte dreißig Jahre, Beſitzer
eines guten Detailgeſchäftes, ſucht
hierdurch, weil es ihm an Damen
bekanntſchaft fehlt, für ſich ein bra
ves Weib, die ſich auch berufen
fühlt, für ſein einziges Kind eine
gute Mutter ſein zu können. Wer-
the Damen im Alter von minde-
ſtens 24 Jahren, die auf dieſes
ernſte Geſuch reflektiren, können
auf ſtrengſte Verſchwiegenheit bei
etwaigen Anträgen rechnen, und
werden höflichſt gebeten, dieſelben
unter Chiffre I. G. L. 4010
an Rudolf Mosse in Leip-
zig einzuſenden.

Eine im Betriebe befindliche
Brauerei für ober- und unter
gährige Biere mit Eiskeller, die
einzige in einer Stadt Mecklenburgs,
an der Nordbahn und am fließen
den Waſſer gelegen, ſoll mit einer
Anzahlung von 5000 verkauft
werden. Adr. sub J. T. 1886
befördert Rudolf Mosse,
Berlin, 8. W.

Die letzthin von Hederich in
Gertitz, angekündigten Nelken-
ſenker ſind vergriffen

Stellegeſuch.
Ein junger gelernter Materialiſt,

im Tapetenfach nicht unerfahren u.
mit Buchführung vertraut, ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlung ſei-
ner Prinzipalität, pr. 15. Mai oder
ſpäter Stellung auf Contor, Lager
oder als Verkäufer. Offerten unter
R. C. 52 durch die Expedition der
Geraer Zeitung.

Maſtvieh- Auction.
Donnerstag den 3. Mai d. Js.

Vormittags 10 Uhr ſollen auf der
Domaine Cuceulau bei Bad Köſen

A Stück Ochſen und
Schweine

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Eine anſtändige Perſon, nicht zu
jung, findet ſofort angenehme Stel
lung zur alleinigen Führung einer
kleinen bürgerlichen Haushaltung.
Offerten werden mis dem Näheren
erbeten bis 6. Mai unter A. Z.

Verpachtung.
Schau

ſpielhauszu Lauchſtädt
ſoll pro Saiſon 1877 zu theatrali-
ſchen Vorſtellungen unter hier ein-
zuſehenden Bedingungen verpachtet
werden. Meldungen nimmt entge-

Das Königliche

gen die Königliche Bade-
direction daſelbſt.

Die Flurhüterſtelle mit einem
Jahreslohn v. 900 A. ſoll bal-
digſt beſetzt werden. Geeignete Per
ſonen haben ſich bis 10. k. Mts.
bei uns zu melden.
Loebejün, den 27. April 1877.

Der Magiſtrat.

Das SoolbadSulza
iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.

Auskunft über die Mineralquellen, Kur
einrichtungen, Wohnungsverhältniſſe erthei-
len die Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Sänger. Die Badedirection.

Bekanntmachung.
Vom 1. Mai c. ab koſtet auf

der Braunkohlengrube Marie bei
Preußlitz
das Hektoliter Bäckerkohle 0,30

Förderkohle 0,28
Preußlitz, den 28. April 1877.
Die Grubenverwaltung.

S

Der Ausverkauf
des Cigarren-Gesohäfts

I von G. Gröhe,
Leipzigerſtraße 104,
beginnt in dieſer Woche mit
den feineren Marken von

50 bis 75 pro Tauſend.
Als vorzüglich in Lager
und Qualität ſind zu em

pfehlen:

Noercurio früher 60 jetzt
50 pro Tauſend,

Tabarosa früher 60 jetzt
50 pro Tauſend,

Moenang früher 66 jetzt
54 pro Tauſend,

Don Juan früher 66 jetzt
5 pro Tauſend,

Niel de Flores früher 90
jetzt 70 pro Tauſend,

Bien Amado früher 90
jetzt 70 pro Tauſend,

Garolina früher 90 jetzt
66 pro Tauſend,

Patria früher 100 jetzt
75 pro Tauſend,

Principé do Gales früher
100 jetzt 75

pro Tauſend.

C Karte des
Kriegs-Schauplatzes

in der TürLKei billig bei
M. Koestler, Poststr. 10.

Per 1. Juli a. e. ſind Comtoir-,
Niederlagsräume, Stallung für 2
Pferde u. Hof zu vermiethen. Nä-
heres Breite Straße 20.

Stroh und Schilfſeile
ſind zur Ernte billigſt abzulaſſen
Aken a/E. L. Bruchhorſt.
Alte Eisenbahnschienen

zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan
zen und vorgeſchriebenen Längen
bis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil-
ligen Preiſen

Ferdinand Morte
in Halle a/S.

Bekanntmachung.
Mein Sohn, der Uhrmachergehülfe

Paul Treppenhauer, welcher
zuletzt als ſolcher in Roßwein
thätig geweſen, hat dieſen Ort ver
laſſen und mir nicht mitgetheilt,
wohin er gegangen iſt. z

Jch bitte dringend, ihm nichts
zu borgen, widrigenfalls ich Zah
lung nicht leiſte.

Torgau, am 27. April 1877.
Ernſt Treppenhauer.

c ---nh*3jj!nceeeeeeeee re
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glücklich erfolgte Geburt eines
kräftigen und munteren Knabens
zeigen hocherfreut hierdurch an

ouis Weihmann u. Frau.
zum Verkauf. poſtlagernd Querfurt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Halle a/S., den 27. April 1877.



Halle, Dienstag den 1. Mai 1877.

Erſte Beilage zu a 99 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen,
Dienstag, d. 1. Mai.

1218. Geſt. Rudolf I., deutſcher Kaiſer.
1707. Schottland wird mit England vereinigt.
1769. Geb. A. W. Herzog von Wellington, engliſcher

Feldherr.
1809. Geſt. G. C. Pfeffel, deutſcher Dichter, zu Kolmar.
1872. Feierliche Eröffnung der Univerſität Straßburg.

pril.
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Erze
rum vom 28. marſchirt eine ruſſiſche Colonne
er Ardahan. Die Ruſſen führen ſehrarke Cavallerie und einen mächtigen Bela-
gerungstrain mit ſich. Von Malta iſt das
engliſche n mit fünfPanzerſchiffen unter Admiral Hornby am
29. nach Korfu abgegangen.

Kopenhagen, d. 28. April. Der König hat heute
eine Deputation empfangen welche ihm eine Ergebenheits-
Adreſſe der Bewohner Fünens überreichte.
ſprach der Deputation ſeinen Dank für die dargelegte An
hänglichkeit und das bewieſene Vertrauen aus und hob
beſonders hervor, daß ſein ſehnlichſter Wunſch die volle
Uebereinſtimmung der Repräſentanten des Volkes mit der
Regierung ſei, daß er aber nicht den Forderungen eines niſchen Behörden ſich verſtändigen werden, Jnſtruktionen
Theiles der Repräſentanten nachkommen könne noch wolle, zu ertheilen.“
welche eine Abänderung der Verfaſſung, die aufrecht zu
erhalten er ſpeziell berufen ſei, anſtrebe.

Rum, d. 28. April. Sitzung des Senats. Bei
der Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Mißbräuche
bei der Geiſtlichkeit bekämpfte der Senator Pantalroni die welche von der Pforte und den Mächten empfohlen iſt.

Der König

Vorlage und behauptete, daß dieſelbe der Gewiſſensfreiheit
widerſtrebe und daß ſie unwirkſam und mit dem Prinzipe
der Trennung der Kirche vom Staate unvereinbar ſei.
Der Senator Amari ſprach für den Geſetzentwurf und hob
hervor, daß derſelbe nothwendig ſei, um die Ausſchrei-
tungen der Geiſtlichen auf politiſchem Gebiete zu verhindern.
Die Geiſtlichkeit habe zu viele Privilegien.

1

Der Patriarch von Venedig, Kardinal Treviſanato iſt
geſtorben.

Zur Orientfrage.
Aus dem im Hauptblatt erwähnten Kriegsmanifeſt

der Pforte theilen wir noch die Stellen mit, welche die
ſtärkſten Angriffe gegen Rußland enthalten:

Endlich muß das Ottomaniſche Reich ob Sieg ob Niederlage
ihm beſchieden ſein wird, von der Verantwortlichkeit für den gegenwärtigen Krieg entlaſtet ſein. Aus dieſem Grunde ſieht ſich die

kaiſerliche Regierung verpflichtet zu verſichern, daß die chriſtliche Be
völkerung Bosniens, der Herzegowina und der bulgariſchen Vilajets
ich nur erhoben hat auf die Anſtachelung der panſlaviſtiſchen von

ußlaud bezahlten und organiſirten Komités. Ebenſo haben Serbien
und Montenegro die Waffen gegen ihren Souverain nur auf die
directe Anſtiftung Rußlands ergriffen, und nur durch die HülfeRußlands haben b den Kampf W können; alle Uebel endlich,
welche ſeit zwei Jahren dieſen Theil des Reichs betroffen haben,
rührten her von der bald oſtenſiblen, bald geheimen aber ſtets vor-
deren Aktion Rußlands. öge Europa jetzt einen Blick auf die

erſtörung richten, welche die ruſſiſche Politik in der Türkei hervor
gerufen hat, möge es unparteilich die angeblichen Beſchwerden Prfen
welche Rußland als Vorwand dienen, den allgemeinen Frieden zu
ſtören und zwei große Staaten mit den Schrecken des Krieges zu
überhäufen. Möge Europa's Verdikt dem öffentlichen Gewiſſen Ge
nugthuung verſchaffen. Der Angreifer der Türkei iſt ebenſfowohl der
Feind der chriſtlichen wie der muſelmänniſchen Bevölkerungen, Denn
er hat ihnen verurſacht, und verurſacht ihnen noch mehr an Uebeln,als er n jemals an Wohlthaten hat verſprechen können. Jn der

trügeriſchen Aufforderung zum Bürgerkrieg wagt jener Angreifer zu
behaupten, daß er ſich zum Schutz der Chriſten bewaffnet habe er
ſagt dies in dem Augenblick, wo die umfaſſendſte Conſtitution, die
ein freies Land nur erſtreben kann, das Princip der Gleichheit
zwiſchen allen Ottomanen verkündet, in dem Augenblick, wo dieſes
Princip täglich eine derartige Bekräftigung findet daß es der r

forte fortan unmöglich wäre, einen Akt der inneren Politik, ſei er
gut oder ſchlecht zu vollziehen, welcher nicht allen Muſelmännern
und allen Nicht Muſelmännern unter der Oberherrlichkeit des
Sultans zu Gute kömmt oder dieſelben ſchädigt. Die kaiſerliche Re
ierung hat ja Rußland und den andern europäiſchen Mächten gei „Sehet hin und urtheilet“, Auf dies aufrichtige und loyale

Wort hat Rußland mit einer Kriegserklärung geantwortet, ohne vor
her auf die durch Artikel 8 des Pariſer Vertrages erforderliche Me
diation Europas zurückzugreifen, ohne den Mächten Zeit und Mittel
zu laſſen, die friedliche Aufgabe zu vollenden, in Betreff derer diekaiſerliche z hiermit erklärt, ihre Pflicht n zu haben.
Endlich in Mißachtung aller Regeln, welche in ähnlichen Fällen
von allen ziviliſirten Staaten beobachtet werden, hat Rußland ſeine
Kriegserklärung dem türkiſchen Geſchäftsträger in Petersburg in der
ſelben Zeit notifizirt, wo es ſeine Beziehungen zur hohen Pforte ver

nommen.
tionalartikel zu der heute den Kammern vorgelegten Kon-

mittelſt ſeines eigenen Geſchäftsträgers zu Konſtantinopel abbrach,
aber noch in der Nacht, welche der Kriegserklärung voranging, war
es bereits in das Territorium des Reichs eingerückt. Die Geſchichte
wird die unerhörte Thatſache verzeichnen, daß in dieſem S
der Aufklärung, der Civiliſation, der Gerechtigkeit eine große Macht
ein benachbartes Reich mit Feuer und Schwert überzieht, weil dieſes
Reich meinte, daß man, ſowie es ſelbſt andern gegenüber, ſo auch
ihm gegenüber Achtung haben ſolle vor internationalen Ver
pflichtungen, vor den ewigen Regeln des Völkerrechts, vor der Unab-
hängigkelt ſeiner inneren Verwaltung, vornehmlich aber vor der Ehreund Kürde ſeines Volkes und Souverains.

Prinzipien zu vertheidigen, um ein über alle Maßen gehäſſiges
und verbrecheriſches zurückzuweiſen marſchirt die otto
maniſche Armee dem Angreifer entgegen. Die geſammte Nation, um
ihren erhabenen Souverain e vertrauend auf den um
der gerechteſten Sache, iſt entſchloſſen, alle Opfer zu bringen, alle

Sie iſt bereit zu kämpfen undLeiden über ſich ergehen zu laſſen.
Möge der Allmächtige das gutezu ſterben für ihre Unabhängigkeit.

Recht ſchützen.

Ein Petersburger Telegramm vom 28. April
meldet: Die aus den verſchiedenen Gouvernements ein
gehenden Berichte ſchildern den Eindruck, den das kaiſer
liche Manifeſt gemacht hat, als einen ſehr tiefen. Die
ernſte maßvolle Sprache, die ſich jedes Appellirens an po
puläre Leidenſchaften enthält, hat namentlich in unſeren
Handelsſtädten großen Beifall gefunden. Zahlloſe Er-
gebenheitsadreſſen und Ovationen zu dem morgigen Ge
burtsfeſt des Kaiſers werden dieſer opferbereiten gehobenen
Landesſtimmung Ausdruck geben. Von dem Oberkom-
mandirenden der Südarmee ſind Berichte eingegangen,
welche ſich ſehr zufriedenſtellend über die Operations und
Marſchfähigkeit der Truppen äußern. Die Mächte,
welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, lehnten

Um dieſe geheiligten

„Rußland hat den Krieg erklärt.
daß Rumänien den Prinzipien gemäß handeln werde,

das von der Pforte geſtellte Anſinnen, auf Grund dieſes
Vertrages Vermittelungsverhandlungen zu unternehmen,
ab, weil die in dem betreffenden Vertragsartikel vorge
ſehenen Mediationen der durch die brüske Ablehnung des
Londoner Protokolls hervorgerufenen ruſſiſchen Kriegser-
klärung bereits vorauf gegangen waren. Alle Mächte
hatten eben in dieſem Protokoll ausgeſprochen, was ſie
zur Vermeidung von Feindſeligkeiten für nothwendig er
achteten; Rußland hatte erklärt, ſich mit der Erfüllung
deſſen zu begnügen, was alle Mächte forderten. Die
Türkei wies Europas Mediation zurück, als der Krieg zu
verhüten war. Die durch die Zeitungen gehenden Nach
richten über von Rußland im Auslande geſchloſſene oder
verhandelte Anleihen ſind durchweg unrichtig. Rußland
hat die Mittel z Kriegführung auf die Dauer dieſes
Jahres bereit, ebenſo iſt Zahlung der Zinſen und Amor-
tiſationen durch bereite Mittel ſichergeſtellt. Die langen
Verhandlungen gewährten in dieſer Richtung Zeit für Vor
bereitung.

Der Text der Depeſche des Großvezirs an den
Fürſten von Rumänien vom 33. d. lautet: „Da die
Vorbereitungen Rußlands den Krieg vorherſehen laſſen,
ſo ladet die Pforte Sie gemäß dem Pariſer Vertrage und
der Konvention vom 19. Auguſt 1858 ein, im Einverneh
men mit der Türkei Maßregeln zu treffen, um die Jnva-
ſion zurückzuweiſen. Man erwartet Antwort, um dem
Generaliſſimus der Donauarmee, mit welchem die rumä-

Die Antwort Cogelnicenu's auf dieſe
Depeſche des Großvezirs lautet: Die Exekutivbehörde kann
ſich nicht ausſprechen. Das Parlament allein hat das
Recht, zu entſcheiden, daß Rumänien durch eine Bethei-
ligung an dem Kriege aus der Neutralität heraustrete,

Neuerdings hat der Großvezir an den Fürſten von
Rumänien eine Depeſche gerichtet, in welcher es heißt:

Die Pforte rechnet darauf,

welche ſich aus dem Bande ergeben, das die Fürſtenthümer
mit der Türkei verbindet.“

z t Die Verwerfung der Vorlage würde ein politiſcher Fehler ſein.
Jnzwiſchen hat, wie im Hauptblatt aus Belgrad

gemeldet, die Deputirtenkammer am 29. April eine
zwiſchen Rußland und Rumänien am 16. April abge
ſchloſſene Convention mit 29 gegen 25 Stimmen ange-

Ueber den Jnhalt der ſchon erwähnten Addi-

vention mit Rußland wird Folgendes mitgetheilt:
Der erſte Additionallartikel regelt die Ausführung des Art. 3

der Konvention, wonach den Ruſſen die Benutzung der Eiſenbahn,
Poſten und Telegraphen, der und Straßenverkehr ein
geräumt wird und denſelben die Hilfsquellen des Landes zur Ver
pflegung der Truppen zur Verfügung geſtellt werden. Die den
ruſſiſchen Kommandantern beigegebenen rumänkſchen Kommiſſare be-
frrr Nachweiſungen ül)er die in den betreffenden Gegenden vor-
aändenen Gegenſtände rwelche zur Befriedigung der Armeebedürfniſſeerforderlich ſind. Die r gmäniſhen Behörden unterſtützen die Ruſſen

bei der Errichtung der Keager, bei der Beförderung des Gepäcks, des
Materials und der Munition le bei den Lieferungen für dieSpitäler und Ambula. nzen. Bei der Beförderung auf den Eiſen-
bahnen wird die ruſſiſche Armee auf gleichem Fuße wie die rumäni
ar behandelt. Der zu veite Additionalartikel ertheilt dem Miniſter
ür die öffentlichen Arbeiten Jnſtruktionen betreffend die Beſchleuni-
gung der ruſſiſchen Mälitärtransporte. Die ruſſiſchen Militärzüge
gehen allen anderen Zügen, ausgenommen den Poſtzügen und
rumäniſchen Militärzſägen vor. ie Zahl der Perſonenzüge kannnach Umſtänden verm gkect, der Güterverkehr ganz eingeſtellt werden.

Zur Vermeidung der Umladung wird Gleichheit der Spurweite her-
geſtellt. Unter der Leitung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
tritt ein aus Delegirten der Eiſen bahngeſellſchaften beſtehendes
Spezialcomité zuſammen. Der Chef des ruſſiſchen Militärverkehrs-
weſens übernimmt die Leitung des Transportes der ruſſiſchen Armee.
Derſelbe kann mit. Genehmigung des Miniſters Becimte v
Die Ruſſen bauen die unvollendeten Bahnſtrecken aus, wozu ihnen
das erforderliche Terrain eingerääumt wird Jm dritten Additional-
artikel wird feſtgeſetzt, daß die ruſſiſchen offiziellen den
Vorrang vor den Privatdepeſchen haben ſollen. Die ruſſiſchen Ver
wundeten und Kranken werden ausgenommen in Bukareſt und in
den meiſt bevölkerten Städten, in ruſſiſchen Spitälern behandelt.
Jn Ermangelung u werden die ruſſiſchen Verwundeten und
Kranken gegen Entſchädigung in rumäniſche Spitäler aufgenommen.Rumänien ſtellt den Ruſſen erforderlichen Falles das Material zum

Brückenbau und dazu nothwendige Barken und Schtffe zur Ver
fügung. Die durch den ruſſiſchen Durchmarſch entſtehenden Koſten
werden innerhalb zweier Monate baar bezahlt. Die für die ruſſiſche
Armee beſtimmten Artikel werden zollfrek eingeführt und tranfitiren.
Die rumäniſchen Behörden leiſten Hilfe bei der Ergreifung ruſſiſcher
Deſerteure.

Aus den Motiven iſt noch hervorzuheben: Rußland
bemühte ſich mit den anderen Mächten für die Verbeſſe
rung der Lage der Chriſten in der Türkei. Die Haltung
der türkiſchen Regierung aber ließ keinerlei Reform erhoffen.
Da in Folge deſſen eine Jntervention nothwendig wurde
und Rußland die Unverletzlichkeit Rumäniens zu reſpek-
tiren wünſchte, ſo wurde die vorliegende Konvention abge-
ſchloſſen.

Die Londoner „Times“ ſucht die Beſorgniſſe wegen
eines Zuweitgehens Rußlands zu beſchwichtigen.
Andere Länder hätten ein größeres Jntereſſe als England,
Rußland an der Annektirung türkiſchen Gebietes zu ver
hindern. So lange Rußland von zwei Militärſtaaten
überwacht werde brauche das Schickſal Bulgariens keine
Beſorgniſſe einzuflößen. Auf andere türkiſche Gebiets-
theile, als die Donaulinie, ſehe England mit eiferſüchtige
rem Auge, aber vorläufig müſſe auf die Klugheit Ruß-
lands gerechnet werden. Auch im Parlamente zu Lon-
don kommt man zu einer eigentlichen Klärung nicht. Jm
Oberhauſe richtete Lord Stratheden die Frage an die
Regierung, in wie weit ſie der in dem ruſſiſchen Cirkular-
ſchreiben enthaltenen Erklärung beipflichte, daß Rußland
die Anſichten und Jntereſſen Europas vertrete.
Lord Derby erwiderte, die Frage ſei eine ungewöhnliche,
da ſie nicht auf etwas gerichtet ſei, was die Regierung ge
than habe oder thue oder zu thun beabſichtige, ſondern

Außig. Winkler, Steuerm.

e

darauf, ob die Regierung gewiſſen Anſichten zuſtimme,
welche eine fremde Regierung in einem an England und
ganz Europa gerichteten Schriftſtück ausgedrückt habe.
Er glaube die Frage am beſten zu behandeln, wenn er
ſich auf die Erklärung beſchränke, daß die engliſche
Regierung in keiner Wefſe durch die von der ruſſiſchen
Regierung ausgedrückte Meinung gebunden ſei und daß

dieſelbe weder die Schlußfolgerungen noch die Argumente,
welche jenes Schriftſtück enthalte, thatſächlich acceptire
oder adoptire.

Berlin, den 29. April.
Ein ſchon mehrfach beſprochener Geſetzentwurf liegt

dem Reichstag jetzt in folgender Faſſung vor: „Aus dem
Reingewinn des von dem großen Generalſtabe redigirten
Werkes „Der deutſch- franzöſiſche Krieg 1870/71“ wird die
Summe von dreihunderttauſend Mark dem Khgiſer zur
Verfügung geſtellt, um eine Stiftung zu errichten, deren
Erträge die Beſtimmung haben, im Jntereſſe des Gene-
ralſtabes des deutſchen Heeres zur Förderung militär-
wiſſenſchaftlicher Zwecke und zu Unterſtützungen
verwendet zu werden. Die Verwaltung dieſer Stiftung
und die Verwendung der aufkommenden Erträge erfolgt
durch den Chef des Generalſtabes der preußiſchen Armee
nach Maßgabe der vom Kaiſer genehmigten Stiftungs-
urkunde.“

Ueber das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten
Hegel, ſchreibt das „Berl. Tageblatt,“ iſt immer noch
keine definitive Entſcheidung getroffen, obſchon ſowohl der
Kultusminiſter Dr. Falk als der Präſident Hermann, wie
wir zuverläſſig wiſſen, ſich für die Genehmigung des ge
nannten Geſuchs ausgeſprochen haben. Man ſieht in die-
ſer Thatſache allerdings ein wenig erfreuliches Zeichen der
kirchlichen Situation, nichtsdeſtoweniger nimmt man in
den näher betheiligten Kreiſen doch mit Gewißheit an,
daß die Entlaſſung eines Mannes demnächſt erfolgen wird,
der ſich mit der Entwickelung der kirchlichen Verhältniſſe
und insbeſondere auch mit den Anſchauungen des Ober-
kirchenraths im Widerſpruch findet und deſſen Verbleiben
im Amte vorzugsweiſe von einem Theil der orthodoxen
Geiſtlichkeit gewünſcht wird. Wenn aber hier und da die
Hoffnung Raum gefunden hat, daß die Leitung des Bran-
denburgiſchen Konſiſtoriums nach dem Rücktritt Hegels
einem Manne von liberaler Geſinnung übertragen werden
würde, ſo können wir auf Grund zuverläſſigſter Jnforma-
tion erklären, daß daran leider gar nicht zu denken iſt,
vielmehr der jetzige Präſident des preußiſchen Konſiſtoriums,
Ballhorn, Hegels Nachfolger werden würde.

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
hat die Bezirksregierungen zum Bericht darüber aufgefor-
dert welche Staatsmittel zur Ausführung des Geſetzes
betreffs Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaf-
ten während des nächſten Etatsjahres vorausſichtlich in
Anſpruch zu nehmen ſein, beziehungsweiſe in welcher Weiſe
ſie das erwähnte Geſetz ausführen werden. Demgemäß
ſollen die Behörden prüfen, ob in ihrem Bereiche keine
Veranlaſſung iſt, Waldſchutz- oder Bewirthſchaftungs-Ge-
noſſenſchaften zu bilden. Dabei ſoll zunächſt auf die zu
einem ſolchen Zwecke etwa geeigneten Territorien, dann
aber auch auf die Geneigtheit der Beſitzer derſelben zur
Bildung von Genoſſenſchaften geſehen werden. Auch die
Gemeinden und Kreisverbände können auf letztere bezüg-
liche Anträge einbringen.

Die Beſſerung in dem Befinden des Grafen Harry
v. Arnim iſt nur von kurzer Dauer geweſen. Die Roſe
hat ſich wieder ausgebreitet und verurſacht dem Patienten
große Schmerzen. Auch iſt die Krankheit von heftigem
Fieber begleitet, welches die Kräfte des Kranken verzehrt.
Wegen der Eiterbildung haben am Kopfe mehrere tiefe
Einſchnitte gemacht werden müſſen. Es ſind nun ſchon
zwei Monate, daß der Kranke darniederliegt, ohne daß in
dem ſchmerzlichen Leiden eine Entſcheidung eingetreten
wäre.

Wie der „Cor reſp. Univerſelle“ aus London ge-
meldet wird hat die Rede des Feldmarſchalls von Moltke
eine ſehr beklagens werthe Wirkung erzeugt. Der franzöſiſche
Botſchafter, welcher in der hohen engliſchen Geſellſchaft eine
ſo ſympathiſche Aufnahme gefunden habe, empfing eine
große Zahl von Beſuchen hochſtehender Perſönlichkeiten.
Der Graf Derby, Lord Beaconsfield, Lord Stanley of
Alderley ſeien die erſten geweſen, die ſich nach der franzöſi
ſchen Botſchaft begeben. „Frankreich, ſo ſagte der Marquis
von Harcourt, wird die unbedingteſte Neutralität bewahren;
ſeine korrekte Haltung iſt das entſchiedenſte Dementi jener
Angriffe und Jnfinuationen, die man im Auslande er-
heben mag.“

Verzeichnißder mittelſt der fahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſtrten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 25. April. Gebr. Lucklum, Steuerm,
Lucke, Kohlen, v. Hamburg n. Gebr. Lucklum, Steuerm.
Zöllner, desgl. Hilliger, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Schoch,
desgl. Kerber, desgl. Wiermann, leer, v. Magdeburg n. Bei
ern. Groſſe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Richter, desgl.
m 26. April. Kneſebeck, Holz v. Liepe n. Buckau. Rochow,

desgl. Neumann, desgl. ildner, leer, v. Magdeburg n. Au-
ßig. Ehrlich, desgl. Zappe, desgl. Kühndel, desgl. Pot-
terich, desgl.

S „Magdeburg. Am 25. April. V. H. M. D. -S.
Steuerm. Behrends, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. E.C

D.-S.-G., Steuerm. Hohmann, Güter, v. Hamburg Defſau. Fleck,
Steuerm. Lindemann, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden Pratze,
leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Riegripp-Magdeburg. Am 27. April. Wencke, Holz, von
Spandau n. Magdebürg. Jalis, leer, v. Genthin n. Außig.
Becker, leer, v. Neuhof n. Außig. Schenk, leer, v. Rathenow n.

n enkler, desgl. Schröder, leer, von
Parey n. Außig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

z achm. r. Pbends 1 7 Tagesmſtre.
1,44 P. L. 330,95 P. L. 330,54 P. L 330,98 P. T.Dunſtdruck] 243 P. 287 P. 263 p. 234 p. L.

Rel. Feucht. 77,9 G 42,4 pCt 61,1 pCt. 60,5 pEt
Luftwärme 5,0 G. R. 13,0 G. R. 8,8 G. R. 8,9 G. R.
Wind. ONO I. No 1 0. SKen ieml. heit. 51 trübe 9 trübe 9. trübe 8.

olkenfrm. Str. Cirr.-eu. Cum. -nimb. Caumulus.
39. Morgens 6 achm. 2 Uhr. Abends Tagesmitte.

Luftduck 330,23 P. L 330 84 P. L. 331,42 P. L. 331 83 P. L.Dunſtdruck 291 P. L. 3,71 Par. v 327 P. e 3,31 P. C.
Rel. Feucht. 91,0 pCt. 84,7 pCt. 89,8 pCt. 88,5 pCt.
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Anſicht trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
ikenfrm. Nimb.-atr. Nimbus. Nimbas, 2
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Seilermeiſters Fränz

Reiband hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord Termin

auf den 14. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude Zimmer
Nr. 39 anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem

Chüriugiſche
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntni

Eiſeubahn.

dende für das Betriebsjahr 1876
a. für das Actien-Capital unſerer

9 oder 27 75 pro Actie;
Stammbahn auf

b. für die Stammactien Littr. B. Serie A. (Gotha-
Leinefelde) auf 4 oder 12 pro Actie und

c. für die Stammactien Lättr. C. (Gera-Eichicht) aufBemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 25, zur Ein-
ſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 23. April 1877.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Stahlſchmidt.

Guüterverpachtung.
Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen geſchloſſenen Güter

Sambach und Pfafferode beide ſeparirt, Meile von hieſiger
z und dem Bahnhofe der Gotha-Leinefelder Eiſenbahn belegen,
ollen
Donnerstag den 28. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

in dem Aufktionslokale des Rathhauſes hierſelbſt, auf die Zeit vom 1.
Juni 1878 bis letzten Mai 1896, auf 18 Jahre im Wege der Licita-
tion anderweit verpachtet werden.

J. Das Gut Sambach beſteht aus:
1. den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden auf einem Flächenraume

von 2 Morgen 136 (DRuthen 70 Are 35,6 (DMeter.
2. Feldgrundſtücken Wieſen und Gärten,

a. 831 Mg. 31 Rth. 212 Hect. 21 Are 68,9 M. Artland,

b. 15 15 3 85 wWieſen,e. 30 1522 S 52 „21 Giärten,Sa. 877 Mg. 18 Rth. 224 Hect. 59 Are 0,1 M. einſchließlich
ca. 20 Morgen Hutweiden, größtentheils zum Umbrechen geeignet.
3. Einem angemeſſenen Feld und Bauminventar.

II. Das Gut Pfafferode beſteht aus:
1. den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden auf einem Flächenraume

von 2 Morgen 95 (JRuthen 64 Are 54 [DMeter.
2. Feldgrundſtücken, Wieſen und Gärten,

a. 852 Mg. 153 Rth. 217 Hect. 75 Are 17,2 M. Artland,
b. 11 43 3 0601 13,9 Wieſen,e. 12 147 3 27 23,8 „Gärten,Sa. 876 Mg. 163 ORth. 224 Hect. 0,3 Are 54,09 (0M. einſchließ

lich ca. 59 Morg. Hutweiden, größtentheils zum Umbrechen geeignet.
3. Einem angemeſſenen Feld und Bauminventar.

Die Güter werden jedes für ſich und auch beide zuſammen ausgebo
ten werden.

Die Pachtluſtigen haben vor dem Termin und zwar in den Vor-
mittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr ihre Qualification zur Bewirthſchaf
tung eines Gutes und außerdem für jedes der Pachtgüter ein dispo-
nibles Vermögen von 60,000 Mark nachzuweiſen. Die Licitations
und Pachtbedingungen können täglich, mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage, in unſerm Büreau eingeſehen werden auch werden Abſchrif-
ten gegen Erſtattung von 5 Mark Copialien geliefert.

Die Beſichtigung der Pachtſtücke ſteht jederzeit frei. Auf Wunſch
wird ein feldkundiger Mann zur Verfügung geſtellt. Anmeldungen
hierzu ſind auf unſerm Büreau zu machen.

Mühlhauſen in Thür., den 26. April 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
An Stelle des wegen der Rinderpeſ

Faſtenmarktes wird nunmehr
am 28., 29. und 30. Mai Er.

ein Krammarkt hierſelbſt abgehalten werden.
Der Viehmarkt ſindet am 2. Juni er. ſtatt.

Eilenburg, den 26. April 1877.
Der Magiſtrat.

An die Actionaire der Thüringischen Bank.
Die in der heutigen Generalverſammlung über die Verluſte ver

langte Auskunft wurde von einem Mitgliede des Aufſichtsrathes ſo un
geeignet behandelt, daß die Verhandlungen in Folge des geſteigerten
Ünwillens abgebrochen werden mußten. Eine neue Generalverſamm
lung iſt auf den 31. Mai e. anberaumt. Auffallend war die Erklä-
rung eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes, daß zur Sicherſtellung der
Bank deponirte Actien zum Stimmen benutzt werden dürfen. Von
Neuem tritt an die Actionaire die ernſte Mahnung, ihre Jntereſſen
durch ſofortige Einſendung der Actien (ohne Coupons) an die Bank
zu Sondershauſen zur Eintragung in das Actienregiſter zu wahren,
davon auch dem unterzeichneten Geſchäftsführer Nachricht zu geben.

Nordhauſen, den 28. April 1877.
Rudolph Schulze, Brennereibeſitzer.

Geſchäftsführer des Comité der Aetionaire.
Conſum- Verein zu Cönnern. E. G.

Bilanz am 29. Närz 16877.

ausgefallenen

Activear. Passitvar.Kaſſenbeſtand 760 19] Antheil-Conto und Spar-
Waarenbeſtand 4628 62 Einlagen 2639 08
Jnventar u. Errichtungs- Waarenſchulden 219350koſten nach Abſchrei Reſervefonds 14964

bung von 12 89884] Zinſen für Spareinlagen 7232
Außenſtände 62938] Ungedeckte Unkoſten 172l Reingewinn 169049

691708 ſo 1708
Der Umſatz betrug 28121 abgelief. Marken 19518, Divi

dende 7Die Mitgliederzahl betrug am 1. April 1876. 87, eingetreten bis
29. März 1877 ſind 7, ausgeſchieden 6 Mitglieder,
Mitglieder.

Beſtand 88
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feſtgeſtellt worden iſt.
oder 13 50 pro Actie

Die Auszahlung erfolgt gegen Rückgabe des Dividendenſcheins
Nr.
Nr.

I.

29 der Stammactien all a, Nr. 10 der Stammactien ad b und
5 der Stammactien ad e vom I. Mai Ex. ab und zwar:
ſür ſämmtliche drei Kategorien:

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe in den gewöhn-
lichen Geſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags,

außerdem

Rechnung;

ſchild S Söhne;

ſellſchaft;

ſchitd S Söhne;

Comp.
11) in Darmſtadt:

Jnduſtrie;

vom I. bis 31. Mai er.

2) durch unſere ſämmtlichen Billetexpeditionen (bei
größeren Beträgen nach vorher geſchehener Anmeldung),

I. für die Actien der Stammbahn:
3) in Deſſau: durch Herrn J. H. Cohn und für deſſen

4) in Berlin durch die Herren Breeſt S Gelpcke;
5) in Frankfurt a/M.: durch die Herren M. A. von Roth-

6) in Leipzig: durch die Leipziger Bank;
III. für die Stammactien Liüttr. B.

7) in Berlin: durch die Direction der Disconto-Ge-
(Gotha-Leinefelde):

8) in Leipzig: durch die Leipziger Bank;
9) in Frankfurt a/M.: durch die Herren M. A. von Roth-

10) in Cöln a/Rh.: durch die Herren Sal. Oppenheim Jun.

IV. für die Stammaetien Liüättr. C. (Gera-Eichicht)

Weidenplan 9, eröffnet den I. Mai ſeine Bäder.

Delicatessen Empfehlung
Friſche ſtarke Kieler Aale, à Ko. A 1,2585.

Eine große Sendung friſcher Kiüebitz-Bier, à Stück in einer kleineren Wirthſchaft zur
20
linge etc. etc. bei

H. SoLeipzigerstr. 103.

S I rl 7 21

be
e

S Pferde- Verkauf.Ein Transport junger Oſtpreu- vermiethen
ßiſcher Reit- u. Wagenpferde ſtehen
den 1. u. 2. Mai in

S hof z. g. Herz zum Verkauf.
on Stamm

allIe, Gaſt-

Ein kräſtiger Burſche
von außerhalb und gut empfohlen,
findet pr. 15. Mai Dienſt bei

A. Krantz,
gr. Steinſtr. 11.

Ein ordentliches Mädchen vom
Lande ſucht Stellung als Hausmäd-
chen, die auch nähen und plätten
kann. Zu erfragen

Weidenplan 131I.
Zum 1. Juli d. J. findet ein

Diener, welcher die Abwartung der
Reitpferde mit übernehmen muß,
Stellung. Offerten unter N. poste
restante Cönnern.

Eine Oekonomie- Wirth-
ſchafterin mit guten Zeugniſſen
in der Küche wohl erfahren, wird
eſucht zum 1. Juli Rittergut

odelwitz bei Schkeuditz.

Ein junger Mann, ſowie
ein junges Mädchen, womög-
lich vom Lande, welche Luſt haben,
die Land wirthſchaft practiſch
zu erlernen, können zum 1. Juni
oder 1. Juli placirt werden auf Rit-
tergut Pansfelde b. Meisdorfa/ H.

Junghaus.
Landwirthſchafterin-Geſuch.
Eine tüchtige mit guten Atteſten

verſehene Landwirthſchafterin, jedoch
unter Leitung der Hausfrau, wird
zum baldigen Antritt gewünſcht.
Wo? ſagt Wilhelm Potzelt,
Halle a/S.

Malzkeime
in größeren Poſten abzulaſſen. Nä
heres bei Ed. Stückrath in derConſum- Vereins zu Cönnern. E. G.

Hihelm Huth.
Der Vorſtand des

Ohrästion ung Exp. d. Ztg.

Lebhaftes Geſchäft
einer Branche, die bald
erlernt iſt, wird in guter
Lage zu pachten oder zu
kaufen geſucht. Offerten un-
ter A. Z. 50. an Hanasen-
stein Vogler in Hallea/S. erbeten.

Ein Tauſend, Fünf Hun-
dert Thaler werden auf Land
hypothek zu leihen geſucht.
Offerten bittet man unter G. 617 bei
Rudolf Mosse, Halle a/S.,
niederzulegen.

Mühlen-Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber iſt

ß, daß die Divi

Bächkerei.
Eine nachweislich gute Bäcke-

rei wird von einem gut empfohle-
nen jungen Mann zu pachten reſp.
zu kaufen geſucht. Erwünſcht wäre
Stadt bei Halle, Naumburg, oder
ähnlich.

Gefällige Offerten erbittet man
unter „Bäckerei“ poſtlag. Quer-
furt fr. einſe nden zu woll n.

Eine in vollſtändig betriebsfähi-
gem Zuſtande befindliche Fettöl-
Gasanſtalt zur Speiſung von
380 Flammen eingerichtet, habe ich
billig zu verkaufen.
Ferdinand Korteo.

Halle a/S.
Für Roßſchlächter.
Die hieſige, alleinige, bisher

ſchwunghaft betriebene
Koßſchlächterej

iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen durch

Beyer, Breiteſtr.,
Allſtedt bei Sangerhauſen.

Restaurationsverkauf.

Jn guter Lage Leipzig.
r er Monat ca.
14 bis 1500 Mark. Nä-

durch die Bank für Handel und heres R. E. Wer
0 r

12) in Frankfurt a/M.: durch die Filiale derſelben
13) in Leipzig: durch die Herren Frege S Co., und
14) in Berlin: durch die Bank für Handel und Jn-

duſtrie und durch die Herren Cohn, Bürgers Co.
Bei den Stellen ad 2 14A jedoch nur in der Zeit

merstrasse 9hb.
I. Etage, Lefpeig.

Ein Grundſtück!!!
in der Nähe von Halle, mit acht

Vom 1. Juni er. ab findet die Einlöſung nur noch Morgen Feld, gr. Hof u. Garten,
durch unſere Hauptkaſſe hier ſtatt.

Erfurt, den 24. April 1877.
Die Direction.

Be MRancieeaanmnetalt, ſelbe iſt paſſend für Brauer, Gärt-

vorzüglichen Kellerräumen, wo Gaſt
wirthſchaft betrieben wird, iſt Fa-
milien- Verhältniß halber zu verkau-
fen resp. auch zu verpachten. Das-

ner, Gaſtwirthe c. c. Adr. unter
Nr. 100 poſtlag. Halle fr. erbeten.

Stelle ſucht eine Wirth-
ſchafts-Demoiſelle, die zwei
Jahre zur großen Zufriedenheit con-

ditionirt hat, zum 1. Juli d. Js.
auf einem größeren Gute, oder auch

Friſche Kieler Sprotten und PFettbück- Unterſtützung der Hausfrau.
Gefällige Offerten werden gütigſt

unter Chiffer A. A. poſtlagernd in
Cönnern erbeten.

Eine herrſchaftliche Wohnung zu
gr. Berlin 14.

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb
verkauft Droyßig Nr. 11.

Whrolwelle.
TJedes Quantum gut gearbeiteter
Strohſeile iſt zu ſoliden Preiſen

zu haben bei
C. Hannemannin Aken a/Elbe.

Größtes Lager von

HBohz- u. etall-Särgen
zu billigſten Preiſen empfehle bei
vorkommenden Fällen.
Telegraphiſche Aufträge
werden per Eilgut effectuirt,
II. Auust, Martinsgaſſe 18.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Trheilnehmenden Verwandten,
Freunden u. Bekannten wird hier
durch angezeigt, daß heute Morgen
gegen 11 Uhr unſere gute Tochter

eine im beſten baulichen Zuſtande und Schweſter Clara nach mehr
befindliche Stadtmühle mit zwei tägigem Krankenlager, im Alter von
Mahlgängen, 1 Spitzgang ſofort 22i/, Jahren, für immer einſchlief.
unter annehmbaren Bedingungen Halle a/S. den 29. April 1877.
zu verkaufen. Wo Auskunft
ertheilt wird, ſagt Herr Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

6000 Nark
werden auf ein Hausgrundſtück
von zweimal höherem Werth als
I. Hypothek per 1. Juli ge-
ſucht. Offerten unter G. 106 mit
Angabe des Zinsfußes nimmt die
Annoncen Expedition von
J. Barck Co. in Hallea. d. S. entgegen.

Hammel- Verkauf.
100 St. große ſtarke 4zähnige

Hammel ſtehen zum Verkauf auf
dem Vorwerk Berbisleben bei
Heringen (Station Halle Caſſel).
Abnahme nach Schur.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familie Eduard Heckert.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

theuren, mir unvergeßlichen Mannes,
des Getreidehändlers Guſtav
Holze, kann ich es nicht unterlaſ
ſen, meinen tiefgefühlten Dank Allen
denen auszuſprechen, die den Ent
ſchlafenen zu ſeiner Ruheſtätte be
gleiteten. Dieſe Theilnahme hat
meinem Herzen wohlgethan. Jns-
beſondere aber fühle ich mich ge
drungen, dem Herrn Paſtor Keil
für die troſtreichen, erhebenden Worte
am Grabe, die in unſer Aller Her-
zen Widerhall fanden, hiermit innigſt
zu danken.

Eisleben, den 2e, April 1877.
eta Holze,

im Namen der interbliebenen.
7weite Beilage. 4
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Halle, Dienstag den 1. Mai 1877.
ten

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 29. April. Zur Vorfeier des Jubi

läums des Großherzogs brachten die Angehörigen der hie-
ſigen polytechniſchen Schule dem Großherzog geſtern Abend
einen gegen 700 Fackeln zählenden, von 3 Muſikkorps be
gleiteten Fackelzug dar. Der Schloßplatz war bengaliſch
beleuchtet und von einer Kopf an Kopf gedrängten Men-
ſchenmenge angefüllt. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin, der Kronprinz der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden ſowie eine große Anzahl fürſtlicher
Gäſte ſahen dem Fackelzuge vom Schloßbalkon aus zu.
Nach einem dreimaligen enthuſiaſtiſchen Hoch auf den
Kaiſer und den Großherzog bewegte ſich der Zug nach der
Stadt zurück. Heute Mittag fand bei gutem Wetter
vor dem großherzoglichen Schloſſe eine große Parade der
Garniſontruppen von Karlsruhe, Durlach und Ettlingen
ſtatt. Der Kaiſer, der Kronprinz und der Großherzog
ſchritten, gefolgt von der Generalität und vielen Offiziren,
die Front der aufgeſtellten Truppen ab. Die Kaiſerin,
die Großherzogin und die übrigen fürſtlichen Damen wohn-
ten der Parade zu Wagen bei.

Wien, d. 29. April. (A. A. 3.) Rußland ſtellt
eine 16 Diviſionen Jnfanterie, 8 Regimenter Cavallerie
und 14 Batterien ſtarke Nordarmee auf. Das ganze
Armeecorps Osman Paſcha's wird nach der Dobrudſcha
dirigirt. Trieſter Nachrichten melden: eine Menge eng-
liſcher großer Transportdampfer gehen durch den Suez-
canal, die in Jndien Truppen an Bord nehmen ſollen.

New-ork, d. 28. April. Der Dampfer „Moſel“
vom norddeutſchen Lloyd iſt hier angekommen.

Die Abſtimmung über den Geſetzentwurf wegen
Erhebung von Ausgleichsabgaben

ging am Freitag unter großer Spannung des Hauſes im
Reichstage vor ſich. Zuvörderſt gelangte der Antrag der
Abgg. Scipio und Spielberg unter Ablehnung der
Amendements Löwe und der Regierungsvorlage zur An-
nahme, wonach nämlich nur Eiſenſchienen und grobe Guß-
waaren in Oefen, Platten c. mit einer Ausgleichungsab-
gabe von 75 Pfennig belegt werden ſollen. Damit war
der 9 1 der Regierungsverlage, welcher außerdem eine An
zahl von Artikeln wie geſchmiedetes und gewalztes Eiſen,
einfaches und doppeltes T-Eiſen und Stahlplatten, Eiſen
und Stahlblech, ſowie Weißblech, mit einer Ausgleichungs-
abgabe von 75 Pfennig belegt, gefallen. Für dieſen 9 1
der Regierungsvorlage, der mit ungefähr 30 bis 40 Stim-
men abgelehnt wurde, ſtimmten geſchloſſen faſt nur die
deutſche Reichspartei mit Ausnahme der Abgg. v. Unruhe-
Bomſt und v. Behr, ein kleiner Bruchtheil der National-
liberalen, die Hälfte des Centrums, die Socialdemokraten,
die Elſäſſer, die beiden Demokraten Payer und Retter,
deren württembergiſche Landsleute geſchloſſen für die Re
gierungsvorlage votirten, und von der Fortſchrittspartei
allein der Abg. Schwarz. Nach der eventuellen Abſtim-
mung ſetzte ſich alſo der 9 1 nur noch aus dem oben mit
getheilten Amendement ScipioSpielberg zuſammen, welches
jedoch in namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 111
Stimmen abgelehnt wurde, ſo daß alſo vom S 1 nichts
übrig blieb, und die übrigen Paragraphen der Regierungs
vorlage wie die dazu geſtellten Amendements nicht mehr
zur Berathung geſtellt wurden. Für den F 1, wie es ſich
nach der Abſtimmung herausgeſtellt, ſtimmten wenige
Nationalliberale, ein Bruchtheil des Centrums, darunter
hauptſächlich die vom Rhein, aus Weſtfalen und Württem-
berg, während die aus Bayern faſt ausnahmslos dagegen
ſtimmten ein erheblicher Theil der deutſchen Reichspartei,
darunter jedoch nicht Abg. v. Kardorff, welchem mit einigen
Mitgliedern der Schutzzollpartei das in dieſer Faſſung an
genommene Geſetz nicht weit genug geht, während die ge
mäßigten Mitglieder dieſer Partei daſſelbe als Abſchlags
zahlung annahmen. Von den Conſervativen ſtimmte faſt
nur Abg. Graf Moltke, und von der Fortſchrittspartei
nur Abg. Schwarz für den F 1 und ſämmtliche Elſaß-
Lothringer. Dagegen ſtimmten geſchloſſen die Polen, die
Fortſchrittspartei, die Conſervativen, das überwiegende
Gros der Nationalliberalen eine ſehr kleine Minderheit
der deutſchen Reichspartei und die andere Hälfte des Een
trums, ſowie von den Socialdemokraten die Abgg. Demm-
ler und Auer und die Demokraten Holthoff und Oechsner.
Die Abgg. Liebknecht, Moſt, Rittinghauſen, Fritzſche,
Bebel enthielten ſich der Abſtimmung. Von den 111
Mitgliedern, welche für dieſen 9 1 ſtimmten, ſind gewählt
in Preußen 70, in Sachſen 6, in Württemberg 15, in
Bayern 6, im Elſaß und Baden je 5, in Braunſchweig 2,
in Anhalt und Weimar je 1.

Jn derſelben Angelegenheit erhalten wir ſoeben aus
Berlin vom 29. April folgende Mittheilung unſeres
Reichstagsabgeordneten Spielberg:

„Die heutige „Saalezeitung“ ſtellt in einer Mittheilung aus
dem Reichstage die Abgeordneten der Provinz Sachſen einander gegen
über, welche im ſchutzzöllneriſchen Sinne (Clauswitz, Thilo, Spielberg,
Götting, Strecker, Vr. Friedenthal und Dr. Lucius) und im frei-
händleriſchen Sinne (Kapp, von Lüderitz, von Bonin, von Unruh,
von Forckenbeck, von Benda, von Bernuth, von Helldorff, Sombart,
Wölfel und vorgeſtern abgeſtimmt haben. Daß von einer
abſolut ſchutzzöllneriſchen oder freihändleriſchen Tendenz, wenigſtens
bei mir, der ich mit dem Abgeordneten Scipio das der Abſtimmung

Grunde liegende Amendement geſtellt habe, nicht die Rede ſein
ann, glaubte ich durch meine vorgeſtrige Mittheilung in der Saale
zeitung dargethan zu haben und durfte danach hoffen, auch hinficht
lich meiner Abſtimmung in richtigem Sinne beurtheilt zu werden.
Da dies nicht geſchehen, ſo geſtatte ich mir die Bemerkung zu wie
derholen, daß das Amendement ScipioSpielberg die Abſicht hatte,
die Vorlage der Reichsregierung im freihändleriſchen Sinne zu
modifiziren, dabei aber auch den nicht allzu verbiſſenen Schutz
zöllnern eine Conceſſion zu machen, indem nur denjenigen Eiſen-
artikeln Schutz gewährt werden ſollte, die eines ſolchen gegen die
franzöſiſche Exportprämie wirklich bedürfen, und indem der Reichs
regierung durch Hervorhebung eines einzelnen Falles der Weg ange
deutet wurde, auf welchem ſie für alle betreffenden einheimiſchen
Producte Schutzzölle im eigentlichen Sinne, d. h. Schutzzölle gegen
Uebervortheilung durch das Ausland und gegen illoyale Auslegung
der Handelsverträge einführen dürfe. Unſer r ging den radi-
calen Freihändlern zu weit, den radicalen Schutzzöllnern nicht weit
genug, und deshalb iſt er gefallen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes meldet:

Dem Kreisthierarzt und commiſſariſchen Departementsthierarzte
Oemler zu Cöslin iſt die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Merſeburg
verliehen und die commiſſariſche Verwaltung der Departementsthier
arztſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Amtswohn-
ſitz in Merſeburg übertragen worden. Zu der erledigten evange-
liſchen Oberpfarrſtelle zu Gebeſee in der Diöces Weißenſee iſt der
bisherige Pfarrer in Hainrode Auguſt Hermann Arnold berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu

i ihres l v nDitfurth in der Diöces Quedlinburg iſt dem bisherigen Pfarrer i rennen, die am 17. und 18. Juni auf dem Rennplatze
Wedderſtedt Hermann Robert Stein verliehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die am
30. September c. erfolgende Emeritirung ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Dobberkau, Diöces Stendal, vacant werden.
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (ercl. Wohnung)
ein Einkommen von 3256 Hiervon ſind an den Emeritus jähr-
lich 1140 abzugeben. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Be-
ſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und F 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das König-liche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Ge-

meindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter
Privat Patronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen (ercl.
Wohnung) von 3233 verbundene Pfarrſtelle zu Memleben, Diöces
Eckartsberga, vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit dem Minimal-

Dieſelbe ein zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harz-

Zweite Beilage zu 99 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Grund der bisher erfolgten zahlreichen Anmeldungen be
reits annähernd feſtgeſtellt worden. Jn nächſter Zeit wird
man die Herſtellung der entworfenen Baulichkeiten, ſowie
die Gartenanlagen in Angriff nehmen.

Jn dem Dorfe Kloſtermannsfeld bei Eisleben
hat der vertretende Paſtor in Thondorf bei der kirchlichen
Weihe einer Ehe ſich des Ausdrucks Junggeſell und
Jungfrau bedient. Der dortige Standesbeamte hat von
dieſer Uebertretung des Geſetzes über Beurkundung des
Perſonenſtandes Anzeige gemacht.

Das Programm der Quedlinburger Pferde-

bei Weſterhauſen abgehalten werden und zu deren
Preiſen der Staat eine Summe von 5000 der „Ver-

Einkommen dotirte Diaconatſtelle zu Wolmirſtedt Diöces gleichen
Namens, vacant geworden. Zur Beſetzung derſelben ſind dem König-
lichen Conſiſtorium der Provinz Sachſen von dem Magiſtrate da-
ſelbſt drei Candidaten zu präſentiren. Die Schul und Küſterſtelle
zu Domſen, Ephorie Weißenfels, Privat-Patronats, kommt zum
I. Juli c. durch Verſetzung des jetzigen Jnhabers zur Erledigung.

Die Schul und Küſterſtelle zu Wieſerode, Ephorie Ermsleben,
Privat-Patronats, kommt zum I. Juli c. zur Erledigung.

Dem Fabrikbeſitzer A.
Guts und Fabrikbeſitzer Wilhelm Knauer zu Osmünde iſt unter

Wernicke zu Halle a. S. und dem

dem 14. März 1877 ein Patent auf einen durch Beſchreibung und
Zeichnung erläuterten Kühlapparat, ſoweit derſelbe als neu und
eigenthümlich erkannt iſt, auf drei Jahre, von jenem Tage an ge-
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Dem Ingenieur und Maſchinenfabrikanten Victor Lwowski
zu Halle a. S. iſt unter dem 23. März 1877 ein Patent auf eine
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Maiſch und Mahl
vorrichtung in ihrer ganzen Zuſammenſetzung, ohne Jemanden in der
Anwendung bekannter Theile derſelben zu beſchränken, auf drei Jahre,
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen
Stagats ertheilt worden. Dem Jngenieur Franz Rudeloff zu
Buckau iſt unter dem 27. März 1877 ein Patent auf einen durch
Zeichnung und Beſchreibung erläuterten verſtellbaren Tiſch an Zinken-
fraiſemaſchinen auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet und
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. Dem
Herrn M. Martin zu Bitterfeld iſt unter dem 31. März 1877 ein
Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen
Abklopf-Apparat des Staubfängers bei ventilirten Mahlgängen, ſo-
weit derſelbe als neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf drei Jahre,
von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen
Staats ertheilt worden. Dem Herrn Oscar Kropff zu Nord
hauſen iſt unter dem 13. April 1877 ein Patent auf eine durch
Beſchreibung und Zeichnung nachgewieſene Flaſchenfüllmaſchine in
ihrer Zuſammenſetzung auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Der Werth der Brillanten und Edelſteine,
welche die jüngſt mit dem Erbprinzen von Mecklenburg-
Strelitz vermählte Prinzeſſin Eliſabeth von Anhalt-
Deſſau unter den Hochzeitsgeſchenken erhielt, wird von
Kennern auf weit über 450,000 geſchätzt. Hervorzu
heben iſt zunächſt das Geſchenk des Schwiegervaters, Groß
herzogs von MecklenburgStrelitz, welches in einem meiſter
haft gefaßten Brillant-Diadem beſtand, ferner ein Hals
band von Smaragden und Brillanten, Geſchenk der
Schwiegermutter, und ein Strauß von Brillanten zum
Vorſtecken, Geſchenk des Bräutigams.

Jn der ruſſiſchen Kirche zu Weimar fand am
26. April ein Gottesdienſt für die ruſſiſche Armee ſtatt.

Der evangeliſche Verein für die Provinz
Sachſen wird ſeine diesjährigen Verſammlungen in Er
furt abhalten. Bisher fanden ſie in Halle ſtatt. Nach
dem vorläufig feſtgeſtellten Programm ſoll die erſte Ver
ſammlung durch einen Gottesdienſt Dienstag den 29. Mai

landſchaften“ eine ſolche von 6000 angewieſen hat, iſt
folgendes

Sonntag, den 17. Juni, Nachmittags 3 Uhr. I. HürdenRennen.
Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg. Diſtanz 1800 Meter. II. Ver
kaufsHürden-Rennen. Vereinspreis 1000 Diſtanz 1800 Meter.
III. Jagd-Rennen. 1000 Jn Uniform zu reiten.
Diſtanz ca. 3500 Meter. IV. Jagd-Rennen. Graditzer Geſtütpreis
1500 Diſtanz ca. 4000 Meter. V. HarzJagdRennen. ub
e t gegeben von Freunden des Sports. Diſtanz ca. 6000
Meter.

Montag, den 18. Juni, Nachmittags 3 Uhr. I. Hürden-Rennen.
Staatspreis 1000 Diſtanz 2500 Meter. II. Jagd-Rennen. Gra-
ditzer Geſtütpreis 1500 Diſtanz ca. 4500 Meter. III. Hürden-
Rennen. Staatspreis 1000 Herren-Reiten. Diſtanz 3000 Me-
ter. IV. Verkaufs-Jagd-Rennen. Vereinspreis 1000 Diſtanz
ca. 3000 Meter. V. Jagd-Rennen. Vereinspreis 3000 Handi-
cap. Diſtanz ca. 6000 Meter.

Jn Meiningen iſt in der Nacht des 25. April
von dem Kaiſerſtandbild auf dem Marktbrunnen die
Hand, die den Zepter trägt, gewaltſam abgeſchlagen wor-
den. Der Thäter iſt ein junger Mann, der auf das Denk-
mal heraufgeklettert war und geſehen, aber nicht erkannt
wurde; beim Niederſteigen iſt er geſtürzt und man hofft
daher, daß man den am Hinken erkenne.

t Jn Leheſten (Meiningen) legte. am 26. April im
Hauſe des Fleiſcher Jacobi ausgebrochenes Feuer 6
8 3 Scheunen und die dazu gehörigen Hintergebäude
in Aſche.

Am 27. v. M. explodirte auf der Rheiniſchen Dy
namit-Fabrik Mansfeld's die Fabrikationsbude für
Patronen, wobei zwei Menſchen ſofort ihren Tod fanden.
Die beiden Verunglückten (ledig Reuter aus Leimbach und
verheirathet Schuhmann aus Vatterode) waren erſt Tags
zuvor in die Stelle der wegen Lohnzurückſetzung abge
gangenen Arbeiter getreten und haben jedenfalls verab-
ſäumt, mit ihrer Ungeübtheit die nöthige Vorſicht zu ver
binden. Das Unglück würde ſich noch weitere Grenzen
gezogen haben, wenn die Arbeiter aus dem anliegenden,
ſtark beſchädigten Buden ſich nicht frühſtückend in dem

abgelegenen Keſſelhauſe aufgehalten hätten.

Abends 6 Uhr eröffnet werden, für welchen Profeſſor Wol
ters aus Halle die Predigt übernommen hat. Abends 8
Uhr wird daran eine geſellige Zuſammenkunft ſich ſchließen,
in welcher Diakonus Förſter einen Vortrag über Byzan-
tinismus in der Kirche halten wird. Für den Haupttag,
den 30. Mai, hat Profeſſor Beyſchlag ein Referat über
die Selbſtſtändigkeit der Kirche zugeſagt, woran ſich dann
auf Grund von Theſen eine längere Discuſſion knüpfen
dürfte.

finden ſich in Aufregung, weil ſie die bis jetzt verweiger
ten Lehrergehaltszuſchüſſe auf Anordnung der Regie
rung zu Magdeburg vom 1. Januar 1876 nachzahlen
müſſen.

Die Verſammlung des Thüringer Turnlehrer-
Vereins wird in dieſem Jahre in Erfurt am 23. und 24.
Juni ſtattfinden. Für die Verſammlung ſind 2 Tage in
Anſpruch genommen, um außer den eingehenden Verhand
lungen den praktiſchen Vorführungen mehr Zeit widmen
zu können. Anträge und Vorträge ſind ſpäteſtens bis
zum 9. Juni an den Geſchäftsführer des Ausſchuſſes,
Turnlehrer Goldner in Eiſenach, einzureichen reſp. anzu
melden.

Am 1. Mai wird der „Deutſche Photographen-
Verein“ ſeine 2. diesjährige Wanderverſammlung in
dem großen Saale des Stadthauſes zu Weimar ab-
halten. Dem uns vorliegenden Programme gemäß zerfällt
die Verſammlung in einen rein geſchäftlichen und einen
öffentlichen Theil. Der letztere, welcher wohl ein größeres
Publikum intereſſiren dürfte, beſteht aus Vorträgen mit
Demonſtrationen und würde ſein Beginn um 3 Uhr Nach
mittags, ſein Schluß 10 Uhr Abends ſein. Gleichzeitig
findet eine Ausſtellung von Photogrammen, Utenſilien,
Apparaten und Chemifalien für Photographie ſtatt, welche

Nachdem ſich die hieſigen Milchkunden eines be
nachbarten Gutes, erzählt die Nordhäuſer Zeitung, ſeit
einiger Zeit über Dünne der gekauften Milch beſchwert
hatten und das Gerücht davon zu Ohren des betreffenden
Oeconomen gekommen war, paßte Letzterer ſeiner Milchex
pedientin auf und faßte ſie vor einigen Tagen dabei ab,
daß ſie bei einem Bächlein in der Nähe unſerer Stadt
das Amt Johannes des Täufers an der Milch übte.
Die Baptiſtin wurde ſofort ihres Dienſtes entlaſſen.

Zwei Denkmäler.
Zur Erinnerung an die großen Errungenſchaften der Refor-

mation gehen in unſerer Provinz ihrer demnächſtigen Ausführung
entgegen. Das eine in erhabenem Stil zu Eisleben: ein Luther-
denkmal, für welches zwei Modelle der noch zu treffenden Wahl
unterliegen. Das künſtleriſch entſchieden genialſte von Siemering,Luther darſtellend, wie er die päpftüche Bannbulle in zornigem Un-

willen von ſich ſchleudert, alſo mehr den Charakter des Cultur-
kämpfers in ſeiner entſchiedenſten Oppoſition gegen die römiſche
Kirche zum Ausdruck bringend; ein Gedanke, der noch deutlicher in
einem der Reliefs ſich ausſpricht, auf welchem der Gegner Luther's
geradezu als Teufel erſcheint, den ein Engel mit einem Schilde,
auf dem Luther's Name ſteht, niederdrückt. Das andere Modell,
den Luthertypus mehr im poſitiv evangeliſchen Sinne ausprägend,
iſt von Schaper: Hoch aufgerichtet ſteht der Reformator da, in der
linken Hand die Bibel, die rechte auf der Bruſt geballt. Ob vor
dem Reichstag bekennend, oder in einer Disputation begriffen, oder
im ſtillen in ſich verſunkenen Nachſinnen über Gottes Wort, geht nicht
mit Beſtimmtheit aus der ganzen ihm hier gegebenen Stellung her
vor. Die Entſcheidung, welcher von beiden Entwürfen gewählt werden

wird, ſteht nahe bevor.
Die ſtädtiſchen Behörden von Oſchersleben be Ein anderes beſcheideneres Gedächtniß an die Zeit der Refor-

mation ſoll in Annaburg (Regierungsbezirk Merſeburg) geſtiftet
werden. Nahebei liegt die Lochau, früher Jagdſchloß Churfürſt

Friedrich des Weiſen von Sachſen, jetzt ein, bei der Separation glück
lich noch geretteter, mit Bäumen und Buſchwerk bepflanzter Platz.
Es war dies ein Lieblingsſitz Friedrichs des Weiſen, dieſes wackern
Schirmherrn der Reformation. Hierher ging Friedrich der Weiſe
vom Reichstag zu Frankfurt, wo ihn die Sorgen der Kaiſerwahl und
die Klagen gegen Luther krank gemacht hatten. Hierher meldete
Miltitz ſeinen Auftrag, dem Churfürſten vom Papſt die heilige Roſe
zu überreichen, die aber dieſer als ein Geſchenk von zweifelhaftem

der letzten Oelung öffentlich zur evangeliſchen Kirche.

Werth durch einen Geſandten in Altenburg in Empfang nehmen ließ.
Von hier ſändte er den in die Acht erklärten, von der Wartburg nach
Wittenberg zurückgekehrten Reformator freundlichen Gruß. Hier
empfing der ſterbende Churfürſt am 5. Mai 1525 das Abendmahl
in beiderlei Geſtalt und bekannte ſich hiermit, unter Verſchmähung

Das Schloverfiel bald nach ſeinem Tode und wurden bereits nach 50 See

ſeine Trümmer zum Bau des Schloſſes in Annaburg verwandt. Um
dieſen hiſtoriſchen Ort durch ein beſcheidenes Denkmal für die Nach

welt näch ſeiner Bedeutung zu erhalten, ſammeln die Annaburger
milde Gaben und wollen auch durch Errichtung einer Kleinkinder-

in den Pauſen zwiſchen den einzelnen Vorträgen durch
insmitgli i den ſoll. Es liegt in derVereinsmitglieder erläutert werden ſo e s Kreiſen auf ſich lenken wird. Von Eckartsberga ziehen ſich in der

Abſicht, geeignete Ausſtellungsgegenſtände lotteriemäßig zu
verlooſen, worüber die bez. Jnſerate ſich ſ. 3. näher aus-
laſſen werden. Auch dem größeren Publikum wird der
Eintritt zu den Vorträgen und Ausſtellungen gegen 50
geſtattet ſein.

Das Raumbedürfniß der in Mühlhauſen ſtatt-
findenden „Thüringer Gewerbeausſtellung“ iſt auf

n

ſchule, ein dringendes Bedürfniß unter der dortigen Arbeiterbevölkerung,
das Andenken des edeln Churfürſten ehren. (N. Z.)

Ausgrabungen des Prof. Klopfleiſch
bei Cölleda in Thüringen.

Schon ſeit einer Reihe von Jahren veranſtaltet der „Thüringiſch-
Sächſiſche Berein für Alterthumskunde zu Halle“ Ausgrabungen in
dem an hiſtoriſchen Erinnerungen ſo reichen Thüringen. Jn den
letzten Tagen hat der bei dieſen Ausgrabungen ſchon mehrfach ge
nännte Jenenſer Prof. Dr. Klopfleiſch einen reichen und intereſſanten
Fund gemacht, der ſicher die Aufmerkſamkeit auch aus weiteren

tig über Buttſtädt, Cölleda, Greußen in Thüringen eine Reihe
künſtlich aufgeworfener Hügel hin, deren Höhe 20, 30, auch wohl 50
Fuß beträgt. Jn den meiſten derſelben iſt man zufällig auf Stein
räber geſtoßen, auch wurden Urnen und Streitäxte aufgefunden.
ie in Rede ſtehenden zen fanden in der Gegend zwiſchen

Cölleda und Leubingen a. ſtatt. Hier, bei dem Dorfe Stödten,
liegt der hiernach ſo genannte Stödtener Hügel (eirca 50 Fuß hoch).
Seine Lage in der an Erhebungen freien Ebene, ſeine eigenthümliche



Form laſſen ihn auf den erſten Blick als einen künſtlich aufgewor
fenen Erdhaufen erkennen. Prof. e ließ in der Mitte des

von oben herab r man fand bald in den oberen
chichten (circa 7 S eine Reihe von Skeletten, namentlich von

Frauen und jüngeren Perſonen nur ein einziges derſelben war in
einen Kaſten von Holz eingeſchloſſen worden; die erſchienen
nur mit einer ſtarken Bohle überdeckt. Der Schädelbildung nach zu
urtheilen, die Skelette r Racen an; der deutſche
Langſchädel indeß war am Häufigſten vertreten. Auf dieſe Schichten
folgte ein aufgeſchütteter Humusboden von ungefähr derſelben Mäch-
tigkeit; darunter befand ſich eine Lage von Steinen, die aus verſchie
denen Orten der Umgegend, zum Theil aus ziemlicher Entfernung
herbeigeholt ſein müſſen. So war der rothe Sandſtein von der
Rothenburg (Kyffhäuſer), der weiße Sandſtein aus Nebra a U,
Steinſorten aus den Brüchen der Schmücke und Hainleite zu erken
nen. Hierauf erſt ſtieß man auf das eigentliche Grab, das ſich wohl
am Beſten als ein „Hüttenbau“ bezeichnen däßt. Leider waren faſt
alle Skelettheile Staubmaſſen, nur die Stirn- und Augenknochen
eines männlichen Körpers hatten ſich erhalten. Aus der Art der
vielfach vorgefundenen Schmuckſachen und aus der Lage derſelben iſtzu ſchließen, daß auch ein weiblicher Leichnam mit peſtattet ſei und

a müſſen beide Leichen Kreuzform gebildet haben. Ein ſtarker
aumſtamm, an den ſich dachartig andere geſpaltene Stämme ange-

legt, hat das Grab zunächſt bedeckt; darüber ſind Steinmaſſen gelegt
worden, die auch als mit Kalk oder Mörtel beſtrichen erſcheinen, d
wieder hat eine ſtarke Schicht Schilf bedeckt, deſſen Ueberreſte als
ſolches noch zu erkennen waren. Darüber folgte das hüttenartig ge
formte Steinlager. Das Alter dieſes Hüttengrabes ſetzt Prof. K.
auf 500 vor Chriſtus, während die oberen Gräber ſicher der Zeit der
Völkerwanderung Bei den Skeletten dieſer Schicht fand
man Ohrringe, Halsketten von Glasperlen und geſchliffenen Steinen,auch eberreſte von grob gewebten Stoffen. Die in dem unterſten

Grabe aufgefundenen Frauenſchmuckſachen waren goldene Nadeln,
Fingerringe und eine Armſpange. Letztere iſt Ja golden, einen
kleinen Finger ſtark, unten nicht geſchloſſen, die Außenfläche zeigt fein

earbeitete Verzierungen; das Gewicht beträgt 200 Gramm. Weniger
ein gearbeitet ſind die beiden gleichfalls maſſivgoldenen Gewand-

nadeln; die beiden nach Form und Größe ganz ähnlichen Fingerringe
ſind ſpiralförmig dreimal gewunden und gehen in Mäanderform aus.
Von Waffen barg das eigentliche Grab vier kreuzweis gelegte Dolche,von denen der größte 8“ lang und mit drei Nieten berſcheg iſt, die

wohl einen dazu gehörigen Holzſchaft umſchloſſen haben. Ferner eine
e ſteinerne Streitaxt in der gewöhnlichen Schmiedehammerform.

uch fand man eire Anzahl Werkzeuge, Bohrer, Meißel und Meſſer,auch einen viereckig geſorten Schleifſtein von 4“ Breite, I

Stärke und 8“ Länge. Waffen, Jnſtrumente und Schmuckſachen
dürften wohl orientaliſchen Urſprungs ſein. Dem Vernehmen nach
wird Prof. K. in nächſter Zeit weitere Ausgrabungen in derſelben
Gegend unternehmen und zwar in dem ſchon früher durchſuchten
Laufen- und Hanenhügel und auf der in den Waldungen der GrafenWerthernBeichlingen gelegenen Monraburg. (W. St i, L. T.)

Halle, den 30. April.
Jn der letzten Sonnabend- Zuſammenkunft des

Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen fand zu-
nächſt ein bereits ſeit längerer Zeit geſtellter Antrag auf
Bildung von ſtändigen Fachkommiſſionen und Bezirks-
vereinen ſeine Erledigung dadurch, daß auf Wunſch des
Antragsſtellers zunächſt für die augenblicklich wichtigſten
Branchen der in Frage kommenden Verwaltung ſtändige
Referenten ernannt wurden. Auf dieſe Weiſe wurden 1.
Kirchen und Schulſachen, 2. BauAngelegenheiten, 3. Fi
nanz- und Steuerweſen, 4. Gewerbliches Leben, 5. Sani-
tätsrückſichten je einigen Referenten überwieſen. Einige
dieſer Referenten waren in der Lage, ſofort aus dem Be-
reiche Vorlage über einige Angelegenheiten von Wichtig-
keit zu machen. Namentlich wurden die zur Abſtellung
der nunmehr auch von der Behörde anerkannten durch
Ueberfüllung der Klaſſen entſtandenen Uebelſtände in dem
Volksſchul- und Bürgerſchulgebäude führenden Projekte
einer ſachgemäßen Beſprechung unterworfen. Eine längere
Debatte führte zu den Beſchluſſe, dieſen Gegenſtand an
erſter Stelle auf die Tagesordnung der Ende dieſer Woche
bevorſtehenden öffentlichen Verſammlung zu ſetzen. Ueber
die weitere Zuſammenſtellung der betreffenden Tagesord-
nung wird der Vorſtand des Vereins durch Auswahl aus
den zahlreich angemeldeten Gegenſtänden Entſcheidung
treffen. Ein anonym eingegangenes Geſuch um Veran-
ſtaltung einer öffentlichen Beſprechung der von einigen
hieſigen Behörden geübten Praxis bei Vergebung von
Lieferungen konnte ſtatutariſch nicht berückſichtigt werden.
Am Schluſſe der Verſammlung wurde mehrſeitig der Ge
danke angeregt, während der Sommermonate gemeinſchaft-
liche auch den Angehörigen der Vereinsmitglieder will-
kommene Ausflüge zu veranſtalten. Die Jdee einer Aus
fahrt nach Jena oder Eiſenach fand allgemeinen Beifall;
die Ausführung einer ſolchen Extrafahrt nach Eiſenach in
der Zeit nach Pfingſten wird ſeiner Zeit durch die hiefigen
Blätter annoncirt werden.

Seit der am 22. März erfolgten Eröffnung der
hieſigen Volksküche ſind verausgabt worden 331 .4
41 vereinnahmt 314 51 ſo daß eine Zubuße
Seitens des Vereines in Höhe von 16 90 4 erwächſt.

Man iſt indeſſen allgemein der Anſicht, daß ungeachtet
dieſer kleinen Zubuße die Küche, wenn erſt noch mehr aus
derſelben Speiſe entnommen werde, als lebensfähig anzu
erkennen ſei. Dieſelbe iſt beiläufig geſagt auf 200 Por-
tionen eingerichtet. Die Speiſen ſind gut, nahrhaft und
entſchieden billig. Uebrigens iſt ſchon jetzt die Anzahl der
täglich verabreichten Portionen, welche geſtern 75 betrug,
erfreulicher Weiſe in ſtetem Wachſen begriffen geweſen. Der
Vorſtand beſteht zur Zeit aus: Stadtr. a. D. Niemeyer
als Vorſitzendem, Paſtor Sickel als Stellvertreter, Hr.
Keil als Kaſſirer, Sanit.-Rath Dr. Jacobſon, Hr.
Hanf und Senff als Beiſitzer. Wir machen bei
dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß Stadt-
rath Niemeyer eine Einrichtung getroffen hat, die
ſehr praktiſch iſt; nämlich die Verausgabung von ſoge-
nannten Anweiſungen, die zur Entnahme von Speiſemar-
ken berechtigen und bei Herrn L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße zu haben ſind. Endlich erinnern wir daran, daß
jeden letzten Sonntag im Monat die gen. 4. Abtheilung
ihre Conferenz im Neumarktſchießgraben Vorm. 11--12
Uhr abhält.

Die am vergangenen Sonnabend ſtattgehabte
Generalverſammlung der Stadtſchützengeſellſchaft
nahm die Mittheilung des Reviſionsbefundes der Reviſions-
commiſſion entgegen und ertheilte über die gelegte Jahres-
rechnung Decharge. Jn das Wahlherrn-Collegium wurden
die bisherigen Mitglieder wieder-, für zwei ausgeſchiedene
Herren zwei Mitglieder neugewählt. Die Wahl des
ſevegndes durch dies Collegium wird demnächſt ſtatt-

nden.

Vom Dr. Bädeker aus London ſind in voriger
Woche im Saale des Herrn Landmann vier Vorträge ge-
halten worden, welche ſämmtlich recht zahlreich, einige auch
von Kindern beſucht waren.

Für morgen iſt die von uns ſ. 3. aviſirte bau
polizeiliche Reviſion unſeres Stadttheaters, welches
mit der heutigen Opernvorſtellung die diesjährige Saiſon
und vielleicht ſein Daſein beſchließt, angemeldet.

Das Siegesdenkmal auf dem Marktplatze.
Wenngleich durch die uns für Errichtung des Sieges-

denkmals auf hieſigem Marktplatze freundlichſt an
vertrauten Spenden die Herſtellungskoſten deſſelben noch
keineswegs gedeckt ſind, ſo haben wir uns doch entſchloſſen,
nunmehr ungeſäumt mit den mit der Ausführung beauf

tragenden Künſtlern die nöthigen Entrepriſe Verträge abzu
ſchließen und Alles aufzubieten, um daſſelbe ſpäteſtens am
Sedantage des nächſten Jahres der Stadt als bleibende
und ſie zugleich ehrende Zierde übergeben zu können. Zu
dieſem unſerem feſten Entſchluſſe ermuthigt uns das Ver-
trauen, welches wir in den ſo oft ſchon glänzend bethätigten
patriotiſchen Sinn unſerer Mitbürger ſetzen dürfen und wel-
ches auch in dieſem Falle ſicher nicht getäuſcht werden wird.
Viele unter ihnen wir wiſſen es welche bis jetzt dem
patriotiſchen Unternehmen gegenüber ſich anſcheinend theil-
nahmlos erhalten haben, werden jetzt, wo an ſeine Ausführung
mit allem Nachdruck gegangen wird, nicht länger zögern, ihre
warme Theilnahme an demſelben durch, ihren Mitteln ent-
ſprechende Gaben zu betheiligen und ſich hierdurch ſelbſt zu
ehren. Denn es iſt ja ganz unmöglich, daß ſie nicht
eingedenk ſein ſollten der heiligen Pflicht der Dankbarkeit
gegen die Helden unſerer Stadt, welche in dem letzten
Kriege durch Aufopferung ihres Lebens unſer deutſches
Vaterland wie ihren eigenen Heerd, ihr eigenes Hab
und Gut bewahrt haben vor den ſchweren Calamitäten,
unter welchen unſere Eltern im erſten Jahrzehnt dieſes
Jahrhunderts ſo entſetzlich zu leiden hatten.

Wohlan denn, wir klopfen an Jhre Herzen an, verehrte
Mitbürger, und, wie wir beſtimmt hoffen, nicht vergebens:

Ein Jeder von uns iſt bereit und gewärtig, fernere
Gaben zum Beſten des Denkmalfends mit beſtem Danke ent-
gegen zu nehmen.

Da noch in den letzten Tagen für die zu gleichem Zwecke
beabſichtigte Ausſpielung eine Anzahl beſonders werthvoller
Gaben an Oelgemälden, Kunſtwerken, Silberſachen, Teppichen
u. a. m. theils bereits geliefert, theils beſtimmteſt in Aus-
ſicht geſtellt worden, ſo haben wir beſchloſſen, die ſämmtlichen
zur Verlooſung beſtimmten Gegenſtände unmittelbar vor der
Loosziehung auszuſtellen.

Die Ausſtellung ſoll in den Tagen vom 17.
bis incl. 23. k. Monats in den Stunden von 10 Uhr
Vormittags bis 7 Uhr Abends in dem großen unteren
Saale des Stadtſchützen- Gebäudes am Königsplatze
ſtattfinden und ein jeder Beſucher derſelben gegen ein
Eintrittsgeld von 1 Mark ein Loos gratis erhalten. Ferneren
Geſchenken für die Ausſpielung ſelbſt ſehen wir bis dahin
entgegen.

Halle, den 27. April 1877.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmal-Comités.
(gez.) vom Hagen. Kuliſch. von Holly.

Droyſen. Dehne.
Städtiſcher Sprechſaal

Für den deutſchen Landsknecht.
Jn dem Sprechſaal (1. Beil. zu Nr. 98) werden gegen die Krönung

des Siegesbrunnens durch einen Landsknecht mehrfache Bedenken ge-
äußert. Wogegen ließen ſich nicht Bedenken aufſtellen? Was hat
z. B. eine griechiſche oder römiſche Victoria auf einem deutſchen
Siegesdenkmal zu ſuchen, was eine antike Quadriga auf dem Branden-
burger Thor, was die antiken Kriegergruppen auf der Schloßbrücke
zu Berlin als Vorbild für den chriſtlich-germaniſchen Krieger, was
der große Kurfürſt in römiſcher Jmperatorentracht auf der Kurfürſten-
brücke u. ſ. w.? Wie aber Bedenken bei näherer Betrachtung
hinfällig werden, möchte dies wohl auch mit den Bedenken gegen
den Landsknecht der Fall ſein. Unter den allerbedeutendſten Re
präſentanten des deutſchen Kriegs und Siegesruhmes ſteht unbedenk-
lich der deutſche Landsknecht glanzvoll da. Jſt nicht die Waffenthat,
welche den König Franz I. von Frankreich 1525 bei Pavia in Nieder-
lage und Gefangenſchaft brachte, eine That, wie ſie nur mit Sedan
und der Gefangennahme des Frankenkaiſers in Vergleich zu ſtellen,
vorzugsweiſe eine That der deutſchen Landsknechte, und haben dieſe
nicht ſelbſt zwei Jahre ſpäter Rom mit Waffengewalt bezwungen
und dort dem heil. Vater durch ihre Spottaufzüge, worin Luther
e einen beſonders erhebenden Anblick bereitet, alſo mit der

eutſchen Tapferkeit auch tiefſchneidende patriotiſche Humoriſtik ver-
bunden? Sagt nicht Freytag ſelbſt in der angeführten Stelle, daß
durch die Landsknechte eine Ahnung der eignen Kraft und Tüchtig-
keit nach langer Zeit zum erſten Male durch die Seele der Gemeinen
des deutſchen Volkes gezogen? Und was haben nicht ſpäter die Lands
knechte für den deutſchen Kriegsruhm geleiſtet! Soweit über die

des deutſchen Landsknechtes, dem wohl zur Erinnerung
an Pavia die Jahreszahl 1525 auf dem Siegeskranze beizugeben
wäre, zur Krönungsſtellung auf unſerem ſ. g. Siegesbrunnen.

Was nun aber dieſen Siegesbrunnen betrifft, ſo möchten wir
wohl auf ein Wort des kaiſerlichen Feldhauptmanns Georgs von
Frundsberg, des „Vaters der Landsknechte“, hinweiſen. u
äußerte nämlich einmal auf einem italieniſchen Feldzuge: „Wenn
jeder meiner Knechte einen Becher Wein im Buſen hat, ſo iſt er mir
lieber, als ein ganzer Harniſchmann.“ Und nun ſoll unſer e
Landsknecht auf einem wäſſerigen Poſtamente ſtehen? Muß es
da dem wackeren Kriegsmanne nicht graulich werden, wenn ſich
Ströme dieſes nüchternen Liquidums unter ihm ergießen, ebenſo grau-
lich, wie es dem alten Blücher war, als er zu Karlsbad eine Trink-
kur begann und dabei zu ſeinem Kriegscollegen, dem Fürſten
Schwarzenberg, wehmuthsvoll äußerte: „Jch habe mir früher das
Zeug nicht in die Schuhe laufen laſſen und ſoll es jetzt trinken

Ein einfaches ſteinernes Poſtament, mit Bronzetafeln, worauf
die Namen unſerer ruhmvoll gefallenen Mitbürger, würde gewiß ein
paſſenderer Standpunkt ſein, als jene Waſſerpyramide.

Schließlich noch einige realiſtiſche Bemerkungen. Wenn das
Waſſer nicht immer ſehr reichlich fließt, ſo gewährt das Denkmal
einen kümmerlichen Anblick und in Betreff einer ſehr reichlichen
Waſſerſpendung iſt unſere ſonſt ſo vortreffliche Waſſerleitung doch
mit nothwendigſter Schonung zu Und dann: das alte
Waſchbecken, welches ja jetzt faſt fortwährend brach liegt kann
ja einfach entfernt werden. Wollte man dieſe Entfernuug als Grund
für Herſtellung eines neuen Waſſerwerkes anführen, ſo kommt uns
dies ſo vor als wenn wir in altem Krame einen Schlüſſel gefunden
hätten und uns zu dieſem Schlüſſel nothwendig einen koſtbaren
Sekretär anfertigen laſſen müßten.

StadtTheater.
Halle d. 30. April. „Alleſſandro Stradella“, romantiſche Oper

in drei Akten von Friedrich von Flotow. Der Muſik dieſes ſo be-
liebt und populär gewordenen Componiſten und deſſen Jntentionen
in ſeinen Opern haben wir ſchon nach der Aufführung von „Martha“
kurz Erwähnung gethan. Beabſichtigt Flotow in ſeinen Werken auch
nicht, Zeugniß von hervorragender Originalität, gründlicher Tiefe
oder einem imponirenden Schwunge abzulegen, ſo bietet er doch unter
geſchickter Benutzung eines klaren, verſtändigen Tertes eine Menge
der gefälligſten, gemüthvollſten Melodien, welche dem natürlichen, un

deutſchen Geſchmacke angepaßt, ſchon längſt Eigenthum
es Publikums geworden ſind und hoffentlich ſeine Opern noch recht

lange als ſtetige Repertoirſtücke auf der Bühne erhalten werden. Wie
ſchon geſagt, die Leiſtungsfähigkeit Flotow's erſtreckt ſich nicht auf
weit ausgreifende, complicirte Formen, ſondern indem er an der
geeigneten Stelle einem friſchen Humor ſich nicht verſchließt, verſucht

er in der v ſten Weiſe auf den Zuhörer zu wirken. Daher kommt
es denn, daß in faſt allen ſeinen Werken das Lied, ſei es als Romanze,
oder Serenade, oder Cavatine u. ſ. w. vorherrſcht. Aber gerade dieſe
Partien ſind es, welche vom entſchiedenſten rig begleitet ſind und
den Schöpfer von „Martha“ und „Stradella“ volksthümlich gemacht

aben.v Herr Grußendorf ſang Alleſſandro Stradella. Wenn auch
Herrn Grußendorf, gerade als lyriſchem Tenor, wie ſchon früher ge-
ſagt iſt, an Biegſamkeit in der Stimme und an einem gleichmäßigen,
ſchönen Vortrag noch mancherlei abgeht, ſo wurde er doch im Ganzen
den Anforderungen gerecht und erwarb ſich mit einigen Nummern
ſogar recht lebhaften Beifall. So z. B. mit der Serenade „Horch
Liebchen, horch,“ vor Allem mit der Romanze „'s nicht ſo ſchlimm“
und ſchließlich mit der Hymne im dritten Akte „Jungfrau Maria!“
Frln. Blank ſang die Lenore recht hübſch und kamen, außer der
vortrefflich geſungenen Arie „Seid meiner Wolle ſtille Zeugen durch
ihr Mitwirken das Notturno im erſten Akte „durch die Thäler über
Hügel“ und „Jtalia, mein Vaterland“ zu voller Geltung. Auch Herr
Walldorf und Herr Schrötter als Malvalio und Barbarino
ſpielten und ſangen nicht übel und ließen das große Duett. „An dem
linken Strand der Tiber“ außer einer Stelle etwa in der Mitte, gut
gelingen. Herr Hausmann, Baſſi, fügte ſich paſſend ein. Der Chor
war angemeſſen. Dem Orcheſter gebührt für die Ausführung der
Ouvertüre und unter anderem der Jntroduction zum zweiten Akte
volle Anerkennung.

Tags darauf gelangte „Hans Heiling“, romantiſche Oper in drei
Akten von Heinrich Marſchner zur Aufführung. Von allen Opern
dieſes Componiſten iſt nächft „Templer und Jüdin“ Hans Heiling
diejenige geweſen in welcher ſich recht eigentlich Marſchners Muſit
frei, ſelbſtändig und klar gezeigt hat, während beiſpielsweiſe ſein
erſtes großes Werk der „Vampyr“, welcher ſich nicht nur in Deutſch
land eines weithin verbreiteten Rufes erfreute, ſondern ſogar in Lon-
don auf die Bühne gelangte, doch noch mit manchen Elementen ver-
miſcht iſt, die er ſeinem Freund und Gönner Karl M. von Weber
entlehnt hat. Friſch und entſcheidend in der Wirkung zeigt ſich HansHeiling, hat einen größeren Erfolg verdient und gefunden als faſt

alle übrigen Werke Marſchners und hat ſich einen dauernden Platz
ſomit unter den deutſchen Opern geſichert.

Die Titelrolle in der geſtrigen Vorſtellung, den Hans Heiling,
vertrat Herr Walldorf recht wacker. Er verſtand es nicht nur, die
furchtbare Leidenſchaft und das Dämoniſche, was in ſeiner Rolle
vorherrſcht, vurch ein vortreffliches Spiel wiederzugeben, ſondern auch
geſanglich waren ſeine Leiſtungen meiſt gut. Die großartig ange-
legte Arie im erſten Akte „An jenem Tag,“ ein Bravourſtück für
einen Bariton, erfreute ſich einer großen Wirkung. Ebenſo kam
das Duett aus dem eigentlich das ganze Vorſpiel beſteht, zwiſchen
Heiling und der Königin der Erdgeiſter Frl. Kaiſer ſo wie
der letzteren Bitten und Warnungen im zweiten Akt „Hör' auf mein
Wort, bethörtes Menſchenkind“ zu voller Geltung. Conrad ſang
Herr Grußendorf und gefiel uns in der Wiedergabe dieſer Rolle
vielmehr als am vorhergehenden Abend. Seine große Arie: „Gönne
mir ein Wort der Liebe“ zeugte in der That von vielem Verſtändniß
v die Situation und trug ihm gerechten Applaus ein. Jn gleicher

eiſe war ſein Lied: „Ein ſprödes, allerliebſtes Kind“ von großem
Erfolge gekrönt. Auch Frl. Aurely war als Anna nicht ſchlecht
und brachte Anfangs ihre kindliche, liebevolle Hingebung ſowohl als
auch andererſeits ſpäter ihren Abſcheu gegen Heiling richtig zum
Ausdruck. Weniger Lobenswerthes können wir über einige Enſem-
bleſtellen der genannten Sänger und Sängerinnen ſagen, namentlich
über die Terzette im erſten Akte. Unter günſtigeren Verhältniſſen,
d. h. bei einer weniger angeſtrengten Thätigkeit, wäre über
haupt vielleicht beſſer ausgefallen und hätte einen größeren Er
folg erzielt, als es geſtern der Fall war. Auch hätten dann mehrerevßere Geſangspartien nicht blos recitirt werden brauchen was ja

nicht grade von Vortheil für die Oper an ſich iſt. Die Herren
Grübel und Schrötter als Stephan, der Schmied, und Niklas,
der Schneider, die Vertreter jener ſo überaus komiſchen Rollen, waren
hier vollkommen an ihrem Platz und gebührt ihnen volle Anerkennung
für ihre Leiſtungen. Zumeiſt erntete Herr Grübel ungetheilten Bei-
fall mit ſeinem Spottlied auf die Frauen „Es wollte vor Zeiten
ein Jäger frein“, was ſich vor Allem Anna's Mutter, Frln. Zehn-
raf zu Herzen nimmt und ihren gerechten Unwillen darüber zu

Tag treten läßt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. April.

Aufgeboten: Der Handarbeiter M. Tomann, Saalberg 11, und
M. Ehrhardt, große Ulrichsſtraße 54. Der Fiſchermeiſter A.
Gebhardt und E. Voigt geborne Zahn, Saalberg 13. Der
Zimmermann R. Hecker, am Hafen 2, und M. Paul, Mittelwache
J. Der Hufſchmied A. E. Kühne, Halle, und F. H. Temme,
Sagisdorf. Der Kaufmann E. R. Lötſch, Halle, und J. A. W.
Haſenbalg, Harpſtedt. Der Kaufmann F. A. Saſſe und M. E.
B. Saſſe, Staßfurt. Der Kaufmann F. A. F. W. Löſch,
Halle a/S., und P. E. Möbius, Quedlinburg.

Eheſchließungen: Der Maurer G. Schuſter und M. Werner,
Bölbergaſſe 1. Der Fabrildirigent C. Beeck, Altenburg, und A.
Baader, Leitergaſſe 2. Der Kaufmann A. Sintenis, Marien-
ſtraße 8, und E. Große, Leipzigerſtraße 83. Der Fleiſcher J.
Drechsler, kleine Brauhausgaſſe 3, und J. Stade, Leipzigerſtr. 23.

Der Schuhmacher J. Kuſchel und L. Herzog, Klausthorvorſtadt
16. Der Locomotivführer C. Reilecke, v. d. Steinthor 40, und
M. Troſchke, Oberglaucha 16.

Geboren: Dem Schuhmacher W. Herrmann ein Sohn, Pfänner-
höhe 6. Dem Handarbeiter R. Apel ein Sohn, Langegaſſe 6.

Dem Zimmermann G. Scheibe eine Tochter, Auguſtaſtraße 3.
Dem Schuhmacher G. Lehmann ein Sohn, Rathhausgaſſe 14.

Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Kutſcher W.
Rüprich eine Tochter, große Rittergaſſe 13. Unehel. Zwillings
Söhne, EntbindungsJnſtitut. Dem Locomotivführer L. Pfeiffer
ein Sohn, Berggaſſe 2.

Geſtorben: Des Klempner W. Schwedler Sohn, Franz Paul,
3 Monat 17 Tage, Pneumonie, Fleiſchergaſſe 39. Des Maler
C. Schnabel Tochter, todtgeboren, kl. Ulrichsſtr. 6. Des Bremſer
C. Steinbrecher Tochter, todtgeboren, Königsſtraße 22123. Der
Kutſcher Carl Friedrich Schaaf, 49 Jahr 1 Monat 11 Tage,
Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Ein unehel. Sohn,
1 Monat 21 Tage, Darmkatarrh, Landwehrſtr. 5. Der Dienſt-
mann Eduard Stöltzner, 61 Jahr 4 Monat 12 Tage, Lungenent-
zündung, Stadtkrankenhaus. Des verſtorbenen Handarbeiter G.
Hagelgans Sohn Louis, 1 Jahr 9 Monat 22 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, Ludwigsſtraße 16

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. April.

Kronprinz. Hr. Gymnafial- Director Dr. Anton a. Naumburg.
Hr. Jnſpector Cirnitte a. Aachen. Hr. MagazinVerwalter Meyer
hoff a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Kellerhof a. Leipzig,
Dittmann a. Berlin, Holſtein a. Vlotho.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. der Reſerve Broock a. Weißenfels.
Hr. Prem.-Lieut. v. Boddin a. Berlin. Hr. Fabrik. Krauſe a.
Brandenburg. Hr. Fabrikbeſ. Krüger a. Berlin. Hr. Fabrik.
Schreiber a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Fränkel, Timmendorfer,
Spitta u. Schleſier a. Berlin, Stöckel a. Dresden, Püſch a. Frank
furt a. M., Wentzel a. Königsberg, Schwarz a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Pieron u. Kauffmann a.
Berlin, Hollſtein a. Hamburg, Aron u. Schneider a. Nürnberg,
Böczermany a. Berlin, Schilling a. Cottbus, Gohnert a. Dresden,
Lange a. Lüneburg, Löſcher a. Netzſchkau i. Voigtl. Berner a.
Königszelt i. Schl., Tulff, Zaumann u. M. Keil a. Berlin, Büttner
a. Greiz, Berg a. Hildesheim, Herzheim a. Kreienſen, M. Meyer
a. Wiesbaden, Kloß a. Stuttgart, Friedländer a. Berlin. Frau
Pinkernelle a. Hamburg. Hr. Amtmann Pfaffe a. Köſen. Hr.
Director Sydow a. Lübeck. Hr. Kgl. Hof-Juvelier Th. Sachwall
m. Frau a. Dresden. Hr. pract. Arzt Dr. Lötze a. Göttingen.
Die Hrrn. Fabrik. S. Hein u. Frau u. E. Hein u. Frau a.
Hildesheim. Hr. Landw. Pavenſtedt a. Raſtenberg. Hr. Offizier
Tülff a. Berlin. Hr. pract. Arzt Dr. Denker a. Hamburg.

Goldener Ring. Hr. Landw. Närner?a. Halle. Hr. Lieutenant
v. Schlägel a. Berlin. Hr. pract. Arzt Dr. Köhler a. Metz.
Hr. Rittergutsbeſ. Kleineberg m. Fam. a. Cöln. Hr. Fabrik.
Stock a. Plauen i. Voigtl. Die Hrrn. Kaufl. Fetz a. Domitz,
Roſenfeld a. Berlin, Kieſewalter a. Offenbach, Konſetzky a. Hirſch
feld, Ulrich a. Roßleben, Rödel a. Offenbach, Pohl a. Brün
Heſſe a. Breitenſtein, Köpe a. Jſerlohn, Kaufmann a. Düſſeldkrf.

Die Hrrn. Kaufl. Hinz a. Deſſau, Schneider
Friedländer a. K
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Märker a. Oranienbaum, v. Wehren a. Coblenz, Deroſter a.
Straßburg, Grenier a. Brüſſel. Hr. Buchdruckerbeſ. Döring m.
rau a. Kyritz. Hr. Fabrik. Wiegleb m. Fam. a. Greußen.
r. Rent. Lange m. Frau a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Hartung

a. Wien. Hr. Privat. Lange a. Schönningen. Die Hrrn. Fabrik
beſ. Biermann, Kladeck u. Schieke a. Lübeck. Die Hrrn. Hotel
beſ. Töpfer u. Seeberg a. Weimar. Hr. Rechtscand. Peſchke a.
Spremberg. Hr. Prediger Fackenheim n. Tochter a. Mühlhauſen.
Hr. Copirer Voß a. Zwickau. Hr. Fabrik. Klinich a. Zürich.
Hr. Hotelbeſ. Hennig a. Luzern. Hr. Dr. phil. Weidling a. Gera.
Hr. Dr. phil. Heyer a. Leipzig. Hr. Director Pöſenrodt a. Prag.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. v. Heiſe a. Magdeburg. Hr. Ritter-
utsbeſ. Zeitfuchs a. Sondershauſen. Hr. Hotelier Fiſcher a.
amburg. Hr. Stud. med. Stalkowsky a. Prag. Hr. Ober
eometer Zimmermann a. Carlsruhe. Hr. Jngenieur Hallich a.
Farlsruhe. Hr. Rent. Garezkuski a. Poſen. Hr. Stnd. med.
Sezanicki a. Poſen. Hr. prakt. Arzt. Landowitz a. Grätz. Hr.
Apotheker Dr. Wadiwack a. Eisleben. Hr. Stüud. med. Werner
a. Leipzig. Hr. Hof- Schauſpieler Reubky a. Deſſau. Hr. Zngen zur
Süneky a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Sterrel a. Dresden, Müller
a. Lüneburg, Rothſchild a. Leipzig, Stadthagen a. Berlin, Lilien-
thal a. Poſen, Thiele a. Mühlhauſen, Staritz a. Leipzig, Kühlig
a. Dresden, Weimar a. Berlin. Die Hrrn. Jngenieure Keller a.
Hettſtedt, Müller a. Merſeburg.

Vermiſchtes.
[Fürſt Bismarck] hat auf ſeiner Beſitzung bei

Friedrich sruh durch Zufall Schaden durch den kronprinz-
ichen Extrazug gehabt. Die Locomotive des Zuges ver-
lor nämlich einige glühende Kohlen, welche in eine Tan
nenwaldung getrieben wurden und dieſe in Brand ſteckten.
Her letztere wurde glücklicherweiſe bald entdeckt, doch brann-
ten 16 bis 18 Morgen Waldung ab.

[Ein parlamentariſches Jubiläum.]) Der
Büreaudirektor des Reichstags, Geh. Rath Happel,
der am 11. d. M. ſein 30jähriges parlamentariſches Be-
amtenjubiläum gefeiert, hat nachträglich von den Beamten
ſeines Bureaus, der Bibliothek und der Stenographie des
Reichstags als Ehrengeſchenk einen kunſtvoll ausgeführten
Tiſch nebſt einem Aufſatz aus getriebenem Silber (Frucht-
ſchale von einem Genius getragen) und einen Lorbeerkranz

Nr. 631 de 1877 beſchloſſen worden.
hat nicht ausgeführt werden können. Es wird erſucht,

er

Front zu ſehen, unter dem Mittelſchild die Abbildung des
Abgeordnetenhauſes oben und unten in den Ecken ſind die
Photographien der Präſidenten Simſon, von Forckenbeck,
Graf Schwerin und Grabow, zu beiden Seiten des Mittel

ſchildes die Wappen der verſchiedenen dentſchen Staaten.
Unter dem Schilde, zwiſchen den Bildern der beiden Prä-
ſidenten Graf v. Schwerin und Grabow, ſind die Namen
der Geſchenkgeber angebracht. Die ganze künſtleriſch vol-
lendete Ausführung der Tiſchplatte iſt, wie man hört, von

einem Mitglied des Stenographen-Büreaus, Herrn v. Keller.
Der Verfaſſer des Kutſchke-Liedesl,

Präpoſitus Hermann Alex. Piſtorius iſt dieſer Tage in
Baſedow bei Malchin geſtorben. Piſtorius war früher
Kirchenrath und Superintendent in Breslau und wurde
am 6. Dezember 1863 Prediger in Baſedow. Einige
Jahre ſpäter, am 28. März 1868, erfolgte ſeine Ernen-
nung zum Präpoſitus des Malchiner Cirkels. Der Ver-
ſtorbene war Jnhaber der mecklenburgiſchen Verdienſt-
medaille in Gold.

[Jn der Sabatzkiſchen Mord- Angelegenheit
hat das Berliner Kl. Stadtgericht folgenden Steckbrief
mit dem Actenzeichen S. veröffentlicht: „Gegen den Schlächter,
auch Arbeitsmann Auguſt Weckmann, am 12. November
1846 zu Kammerforſt, Kreis Langenſalza geboren iſt die
gerichtliche Haft wegen Mordes in den Acten Litt S.

Die Verhaftung

denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen c. Der
Weckmann iſt von großer Geſtalt, hatte einen ſchwarzen
Vollbart, blondes Haupthaar und eine geſunde faſt rothe
Geſichtsfarbe. Er war bekleidet mit langen, bis zum
Knie reichenden Stiefeln, grauen Hoſen, einer dunkel-
blauen Tuchweſte, einem ſchwarz-z, weiß- und grauge-
ſtreiften ſeidenen Halstuche und einer hochſtehenden ſog.
„Louismütze.“

Ein Socialdemokratſ) ſchrieb neulich einen

Nach der „Germania“ findet die diesjährige General-
Verſammlung der Katholiken Deutſchlands in Würzburg
vom 9. bis 13. September ſtatt zugleich ſoll eine kirchliche Kunſt-
ausſtellung ſtattſinden.

Literariſches.
Nr. 17 des II. Jahrganges der Alma Mater (Organ n

Hochſchulen. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: ax
Breitenſtein. Erſcheint in Wien und Leipzig. Abonnementspreis
vierteljährlich 3 hat nachverzeichneten Jnhalt:

Das Jnnsbrucker Univerſitäts-Jubiläum. Chronik der Hoch-
ſchulen: Wien (Jur. Staatsprüfungen). Jnnsbruck (Univerſitäts-
jubiläum). Brünn (Eine mähriſche Univerſität). Berlin (Con-
ferenz der Mitarbeiter a. d. europ. Staatengeſch). Bonn, Braun
ſchweig (GaußDenkmal). Breslau Göttingen
Beneke-Stiftung, GaußFeier). Hannover (GaußDenkmal).
Jena (Landwirthſch. Jnſtitut). Leipzig (Akad. Jahrbuch).
Cambridge (Ein Rabbiner als Profeſſor). Vereinschronik: Wien
(Akad. Leſehalle, Leſeverein d. St., techn. Leſe und Redehalle, d. ö.
L.-Verein, Naturw. Verein, Cremſiria, Germania, Germaniſten-V.,
Kath. Stud.-Verb.). Prag (Liedertafel, Gauß-Feier). Leoben
(Unterſt.-V.). Berlin (Hilfsv.) Leipzig (Lutter-korth). Perſonal-
nachrichten. Recenſionen. Correſpondenz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
30. April 1877.

Berliner Fonds Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 75,50. Cöln-Mindener 93, Oberſchleſiſche

A. O. D. 122 25. heiniſche 102,10. Heſterr. Staatsbahn 339,50
Lombarden 113 Oeſterr. Cred.-Act. 216 50. Preutz. Conſoltdirt-
102 80. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 262, Sept. October 238,50, gewichen.
Roggen. April- Mai 179, MaiJuni 17250. JuniJnli 171,

gewichen.
Gerſte loco 130--133
Hafer. April-Mai 160,
Spiritus loco 54,20. April-Mai 55,

billiger.
Nüböl loco 65,50. April-Mai 65,10 Sept.Octbr. 67.20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 30. April 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 93, 7

Auguſt Septbr. 58,40,

c 7 t St. Act. 75,80. Berlin-Stetti St.Ac iſch-Märkiahalten. Die runde Platte des Tiſches zeigt in Schild Brief, den er mit folgender Nachricht ſchloß „Machen Sie Sie 1550 Chln deldene er et ar gele
form in der Mitte eine Abbildung des Sitzungsſaales des die Rückantwort frei und ſchreiben Sie gleich, denn ich ſtadt St Act. 98,50. Oberſchleſ. St Act. A0b. 12225 Rheiniſche
Reichstages, mit der Umſchrift, die wieder von einem ge-
malten Lorbeerkranz umgeben iſt: „Dreißig Jahre treuer
Arbeit für die Volksvertretung Preußens und Deutſch
lands.“

e=J—ü

S 217, Darmſtädter Bank-Actien 90,50 Thüringer Bank-Act. 59,50.Vereins- und Verſammlungswefſen. Preuß conſol. 4 AnleihKurz Amſterdam Oeſterreich.
Diskonto-Command. Anth. 91.90.
102,80. Kurz London

bin ein eifriger Verfechter der Freiheit und Gleichheit.“ 102,10. Franzoſen 340, Lombarden Oeſterr. CreditAct.

Roten 1572,0. Tendenz: matt,Oben iſt das Reichstags-Gebäude in ſeiner ganzen im September in der Stadt Chemnitz abgehalten.

Auction.
g. nach un ung vom 28. O Sonnabend den 5. Mai e.

S ev. J. widerruflich und vorerſt mit Gültigkeit bis Ende Vormittag 11 Uhr verſteigere
März er. eingeführten direkten Frachtſätze für Rohzucker ich Merſeburger Straße IOb

transporte von Halle, Merſeburg, Markranſtedt, Weißenfels in der Prozeßſache Wegelin
und Naumburg nach Sampierdarena bleiben widerruflich beſte Hübner e/a. Karnagel

Haliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Dienstag den 1. Mai:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 23.

v. 9-- I u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein hen, erhöhen ſich aber bis auf Weiteres um 2,35 Fres. pro Tonne. 1 Dampfmaſchine mit Schwungrad.

Skadtiſches Leihhaus? Expeditionsſtunden von Bm. 8 bis Nm. 1. Erfurt den 24. April 1877. W. Elſte, ger. Auct.Commiſſar.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-— 1, Nm. 3—-4. Die Directiou.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſiunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27. nSpar u. Vorſchutz-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6. j o 4Börſenverſammlung: Vm 8. im Neuen Echüpenhaujfe mit Conrd-Atot. Magdeburger Hagelversicherungs besellschaft. 8 S 8 4
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Eeſellſchaftsabend. Magdeburger Allgemeine Versicherungs Actien 7 S S e 9
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe Tavid“ Zimmer 4. Gesellschaft CVolksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus. e S 782 ws SFortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch in 3 Abthei- Die bisher von Herrn A. Müller in Zörbig verwaltete Agen- S S S 7
W v Ab. 8 Uhr Phyſik (Mechanik), deutſche Orthographie, tur haben wir nach dem Ableben deſſelben J S

r gälterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten. Herrn Friedrich Michael in Zörbig 2.* 223
Der Hall. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“. übertragen. J s 27 4wache all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8. Magdeburg, im April 1877. umme, ang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“. Die General Agent S 2 Jl. W. Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“. er V -Agentur. S S v daF. 7 J- t Sb Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U. E. Scheffſer. 2 S o 3 z t

für Herren v. 1--4 U. f. Tamen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, D. m merner, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer- Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur An- S 97
nd A. bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. nahme von Anträgen auf Hagel-, Unfall- und Lebensverſicherungen 2 32. am a
rrien Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration für die genannten Geſellſchaften und bin zu jeder gewünſchten Auskunft 5525

er J. zum Beziehen bereit. gern bereit. Z 2 J23. v S 05 2ſtadt Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein. Zörbig, im April 1977. S Z.und Monatsverſammlung Dienstag den 1. Mai Abends 8 Uhr auf Friedrich Michael. T 27 S

nner dem „Jägerberge“. Das Präſidium. g 3 7Einladung zur Verſamm

ße 3. Sing-Academie. I u ung zur er am S m.4 W Fienetag 1. R c en e w r der e We z desings nmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Vore ile h Na e Der Vorſtahd- landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe
paul, zum Siegesdenkmal zu haben bei Ed. itterfeld und Belitesch,Raler A. 0086 Stückrath in der Exped. d. Zeitung. Mittwoch d. 26. Mai d. J. pünktlich Vorm. 10 Uhr Geschäfts- Verkauf

c h rnr Gaſthof zu Delitzſch. Ein flottes in der beſten GeTage, agesordnung:ch k t 1. Erledigung der eingegangenen Sachen. ſchäftslage eenſt ekann machungen. 2. Bericht a. von Schirmer (Neuhaus) über die Beſtrebungen des waaren un pirituoſen-
deutſchen Fiſcherei-Vereins; Geſchäft mit guter Landkund-

ne Plenarſitzung der Handels kammer b. von Dryander über „Hütet Euch vor der Fabrikat- ſchaft in einer lebhaften Stadt Thü-
zu Halle a/S. ſteuer von Lehmann Nitzſche.“ ringens mit mehreren Bahnen,T Die nächſte Plenarſitzung der Handelskammer wird am 3. h S Drillkultur? (Frageſteller iſt Seeleute wollen

Donnerstag den 3. Mai, Vormittags 9 Uhr ind di ickſta s Gasfabrik Dü cken ſich melden. Zu erfr. bei den Herrenurg. m R Stad Saale 4. Sind die Kalkrückſtände aus Gasfabriken zu Düngungszweckencher im Gegen Sta S aale“ ſtattfinden. vortheilhaft verwendbar? (Oberförſter Brecher.) Teuscher Vollmer 5pzig, der Tagesordnung werden ſein: 5. Bei welcher Hagel-Verſicherungsgeſellſchaft ſoll der Landwirth jetzt in Halle a/S.
ug ittheilungen aus den eingegangenen und erledigten Angelegen- verſichern? (Frageſteller und Referent Fleiſcher-Döbern.) Er Für Goldarbeiter
3 heiten; durch den Vorſitzenden. 6. Was für Erfahrungen ſind im Vereinsbezirk beim LuzerneAnbau iſt in et2) Gutachten der Finanzcommiſſion über die in de z iſt in einer Garniſonſtadt mit regembrik. Geſchaftsberi z 1870 n Den eingegangenen gemacht worden, welchen Boden, Düngung und Behandlung geſchäftlichen Verkehr ein bequem M
rfer, eſchäftsberichten pro enthaltenen Wünſche, betr. das verlangt dieſelbe? (Referent Dre FregeAbtnaundorf.) eingerichtetes Wohnhaus ſehr preis
ank- Coupon und Münzweſen und ſonſtige Angelegenheiten. Referent icht die aus r reder Vorſigende der C r 7. Welche Kulturpflanzen empfangen in der Landwirthſchaft nicht die werth zu verkaufen. Das in dem
a. 3 6 orſitzende der Commiſſion, Herr Banquier Steckner. ihnen gebührende Beachtung? (Frageſteller Gutheil Delitzſch ſelben ſeit Jahren beſindliche Gold
erg, e des Verkehrs Ausſchuſſes über die das Poſt Tele Referent Schirmer Neuhaus.) wagren Geſchaft vur. da eine
den, graphen und Eiſenbahnweſen betreffenden Wünſche. Referent Die Magdeburger FeuerVerſicherungs Geſellſchaft hat gegen den Concurrenz vorhanden mit beſtem

a. der Vorſitzende des Verkehrs -Ausſchuſſes, Herr Fabrikbeſitzer Jnhalt des Protokolls vom 22. November pr. proteſtirt und wird ein Erfolg betrieben und kann auf

r

tner Albert Ernſt. Vertreter derſelben ſich darüber erklären it in 4) Die Vereinigung der Mitteldeutſchen Handelskammern und in Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. e l rege
Hr. duſtriellen Vereine und Beſchickung der nächſten Conferenz in Zſchortau, im März 1877. Der Vorstand,. ape durch Ed. Stuck-
vall Caſſel. Referent Herr Handelskammer-Secretair Puls. von Vuſſe. s H. w. durch Ed. Dkuecrh 5) Gutachten der Gewerbe Commiſſion über die Einführung der x rath in der Exped. d. 3. erbeten. 5zier Arbeitsbücher und Schiedsgerichte, ſowie über Feſtſetzung des GrundſtücksVerkauf. S 1 Lehrerstochter, 19 Jahr 5
t hebetteer r der Vorſitzende der Commiſſion, Herr Jn der Hauptſtraße von J J alt, in allen wirthſch. u. weibl. 4

an rikbeſitzer Blancke. t ein Salle ein Haus, enthaltend b. erf. St 6) Gutachten der HandelsCommiſſion über Verjährungsfriſten und n Du und See e n e w.
Zollpoſitionen. Referent der Vorſitzende der Com- bäude, gr. Niederlagsräume, Thor h S e ferinnen mit langj. Atteſten durch

y ſion, Herr Kaufmann Brandt. einfahrt, Hof, Pferdeſtall, Keller e J I l a/8ie Hebung der Kanal und Flußſchifffahrt. Referenten Herr und Böden, wegen Domicilverän Emma erche, alle a.
Bergwerks-Director 8572 e e Wagner. derung mit Anzahlung zu Southon-Vollblutschäferei, große Klausſtraße 28.

Zelle den 28 April verkaufen. Näheres in der An Canena bei Halle a/S., aDie Handelskammer. noncen Expedition von J. Rockverkanf beginnt 1. Blasebälge
Barck Co. in Halle a/S. Juni. Stahlschinm ädt. gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr. sWerther. Bethcke.



Aachener und Münchener
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen-
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1876:

Grundkapita l Mk. 9,000,000.Prämien und Zinſen-Einnahme für 1876 7,414,507. 10
Prämien-Ueberträge r 10,329,663. 40

Mk. 26,744,170. 50
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1876 4,290,137,564.

Halle, den
Die Haupt-Agentur.

Gin
Agenten der Geſellſchaft ſind

Kaufm. Carl Lange in Alsleben, Rendant F. A. Richter in Mücheln,
C. Scharf in Artern,
Eduard Pflaumwer in Belgern, Reſtaurateur H. Litke
Albert Richterinsitterfeld,
H. Börner in Cölleda,
Carl Schulze in Cönnern,

Oekon. H. Puschendorf in Croſſen,
Kfm. Rudolph Tiemamin Delitzſch,
Tiſchlermeiſter

Aug. Sonnenberger in Döbern.
Kfm. E. Jänichen in Düben,

B. Pelzschner in Dürrenberg
J. L. Schneider sen, in

Eckartsberga,
Noritz IrmischinEilenburg,
Th. Seehaussen in Eisleben,
Ernst Brückner in Frey-
burg a u.
Kudolph Sander inGerbſtedt,

Rentier F. W. Boedewann in
Gröbers,

VorſchußkaſſenRendant 0. Richter
in Gräfenhainchen,

Kaufm. A. Dittmar in Heldrungen,
Zimmermeiſter Ludwig Hemwing in

Heringen,
Kfm. Otto Spiegler in Hettſtedt,
Maurermeiſter August Daehne in

Hohenmölſen,
C. Wirsich in Hohenoſſig bei

Rackwitz, Kreis Delitzſch,
Kaufm. L. Haertel in Kaynag,

F. O. Hayner in Kemberg,
G. A. Seholvien in Köſen,

Rector Dr. Thoss in Landsberg,
Färbereibeſ. G. O. Kreutzer in

Laucha,
Secretair A. Gutkein Lauchſtedt,
Kaufm. O. Berendt in Löbejün,

C. F. Schumann in Lützen,
Moritz Klingebeil in Merſe-
burg,

und Steuererheber

1. Mai 1877.

eist.

Banquier A. Vogel in Naumburg,
daſ.,

Kaufm. C. W. Kabisch in Nebra,
Gaſthofsbeſ. Ferd Taenzer in Nee-

hauſen,
Kaufmann C. Schoele in Oppin,
Kaufmann PFrdr. Grimm jun, in

Oſterfeld,
Kaufm. C. Ebermann in Prettin,

R. Lange in Profen.
Kaufm. u. Gaſthofsbeſitzer Richard

Hedler in Querfurt,
Apotheker l. Dommiki. Roßla a/ H.
Conditor F. A. Herbst in Roßleben,
Brauerei- Director Carl Steinacker

in Sangerhauſen,
Kaufm. R. Schimpf in Schafſtedt,

O. Ullriech in Schkeuditz,
Auctions-Commiſſar F. C. Schmidt

in Schmiedeberg,
Apoth. Gustav Stempel in Teuchern
Maurermeiſter Friedrich Krüger in

Teutſchenthal,
Kaufm. J. C. Jahn in Torgau,
Sattlermeiſter C. F. Rudolph in

Wartenburg a G.,
Polizei Secretair a. D. Enderes in

Weißenfels,
Kaufm. Gustav ILohse daſ.,
Kaufm. W. Erdmann in Wettin,
Gaſthofsbeſ. M. Heine in Wiehe,
Kaufm. Johannes Fischer (in Firma

Carl Fischer) in Wittenberg,
Kreisthierarzt Carl Rauch daſ.,
J. F. A. Zürn (Bank-Geſchäft) in

Zeitz,
Vorſchußkaſſen Rend. C. W. Pur-

rucker daſ.,
Fleiſchbeſch. H. Neidhardt, Zitzſchen,
Kaufm. F. körner in Zörbig,
Kaufmann W. Ulxfeh in Halle,

Rentier Louis Dahble in Meisdorf,
E. B. Helm in Mockrehna,

Buch und Muſikalienhändler M.
Karmrodt daſelbſt.

Fäaxlehner“

Hunyadi Iänos,
Dieses natürliche Mineralwasser, durch Liebig (1870) und Bunsen (1876)

analysirt, ist laut Gutachten der ersten ärztlichen Autoritäten das
vorzüglichste wirksamste aller Bitterwässer,

ein schon bei Kleinen Quantitäten sicher und schmerzlos wirkendes, eröff-
nendes Mittel, milde im Geschmack und dem Magen unschädlich selbst bei
fortgesetztem Gebrauche. Seit Jahren

dei habitneller Verstopfung und daraus sich entwickelnden Folgeübeln;
bei habituellen Congestionen nach dem Gehirne, den Lungen u. s. w.
bei Blutstauungen in den Unterleibs Organen, und den sogenannten

Hämorrhovdalleiden
bei Krankheiten der weiblichen Geschlechts-Organe;
bei allgemeiner Fettleibigkeit wie bei fettiger Entartung des Herzens

und der Löeber.
die übeln Folgen einer Veberladung des Magens werden rasch behoben.

Niederlagen in allen Mineralwasser-Depots.

Um nachtheilige Verwechslungen zu verhüten wird ge-
veten, ausdrücklich Hunyadiàänos Bitterwasser“ oder
einfach „Saxlehner's Bitterwasser“ u verlangen.

Andreas Saxlehner, Budapest.
Eigenthümer de

Bitterquelle

bewährt als besonders wirksam:

r „Hunyadi Jänos-Bitterquelle.“

30 Presskoh
diesjähriger Production halten in beſter trockener Waare, fabricirt aus
Kohle von Grube Robert bei Wanzleben zu billigſten
Sommerpreiſen beſtens empfohlen.
Preßkohlenſteinfabr. Wanzleben b. Stat. Teutſchenthal.

Gebr. Braneclt.
Abſchlüſſe auf Lieferungen und

toir, Halle a/S., Mühlweg 264 entgegen.

Gebr. Brancelt.

lensteine 30

Aufträge nimmt auch unſer Com-

Lebende Goldſische. XSchildkröten in verſch. Größen
empfing

F V ilh. Schabert.
Fliessend fetten Rheinlachs,
Prima Astrachan
Recht Stralsunder
BRlutrothe Apfelsinen empfing

c.

er Caviar.,
Bratheringe.

Sohahert.
Eine rentable Bäckerei wird zu

kaufen geſucht. Gefällige Offerten
erbittet man unter N. N. 22 poste
restante Allstedt niederzulegen.

1 Brenner od. Wagenmſtr., 1 ord.
Knecht, Verkäuferinnen u. 1 Amme

Dorſch,
Spargel, Salat, neue Kar-

errichtet

rechtfertigen ſuchen werde.

arbeiter, Herren A. Sohehbe

treten zu ſehen. Hochachtungsvoll

Bekanntmachung!
Hierdurch bringe ich zur Kenntniß, daß ich in alle a/S.

ein r r für echte in und ausländiſche Biere
y abe und gebe mich der angenehmen Hoffnung hin,

das Vertrauen, welches ich mir in hieſiger Stadt und wei-
teſter Umgebung erworben habe, auch nach alle a/S.
und Umgegend ausdehnen zu können, welches ich durch reelle
ſor t gepflegte Biere und prompte Bedienung zu

Die Vertretung habe ich zwei meiner langjährigen Mit
Oonmrae übertragen,

und hoffe ich dadurch meine Firma in würdiger Weiſe ver

O. G. Geamnite,
Jnhaber des General-Bier-Versandt-BDepöt,

Fee. Neudnitzerſtraße Nr. 7.
Zweig Bepöot atte a/S. gr. Steinſtraße Nr. 51.
S Ordentliche brubenarbeiter, S

aber Nur ſolche e werden von der unterzeichneten Gruben-

noch angenommen.
Froser Braunkohlen-Bergbau-Actien-Gesellschaft

in Frose bei Aschersleben,
Der Director
F. Ernst.

Verkauf einer Scheune zum Abbruch!
Die grosse Scheune Wene Promenade 9 soll zum s0-

fortigen Abbruch verkauft werden.
Offerten sind bis Freitag d. 4. Mai c. abzugeben und er-

theilt auch nähere Auskunft
C. Klinkharcdt, Neue Promenade 12,

Jch beabſichtige, mein Lager in
Stoſf-, Stepp- u. PFilzröcken

gänzlich zu räumen und halte dieſelben zu

e Selbſtkoſtenpreiſen
empfohlen.

Emil Erbss Nachf. Paul Nägler.
Karten des Russisch- Türkischen Kriegsschauplatzes

Soeben sind bei uns eingetroffen:
Maundtke, Kriegsschauplatz in Bulgarien, Preis 4 f.

do. Generalkarte des schwarzen Meeres
mit den Karten des BRosporus und der
Dardanellenstrasse, Preis 1.4 20

Miepert, Karte von der Walachei u. Bulgarien,
Preis 1 60

Petermann, Russisch-Würkischer Kriegs-
schauplatz, Preis 1 21

Schroedel Simon in Halle.

Singers Original Nähmaſchinen.
Wöchentliche Fabrikation über 5000 Maschinen,

Letzat jähriger Verkauf 249,852 Maschinen,
Im Gebrauch 2.200, 000 Maschinen,

ſind die einzigen, welche laut amtlichem Bericht der Philadelphia-
Ausſtellungs- Kommiſſion für die vorzüglichſten Familien
Nähmaſchinen erklärt wurden.

Alleinverkauf bei Oftfo
gr. Steinſtraße 67.

Gummi Schlänche

für Waſſerleitungen, mit doppelten Hanfeinlagen, beſte Qualität,
ſowie auch Hanfschläuche in allen Größen empfiehlt

die Gummiwaaren- Handlung von

Verden und Behne,
Leipzigerstrasse 103.,

Neue Lissab. Kartoffeln,

Direction bei hohem Aecord- Verdienſt zur beſtändigen Arbeit

S

0 0Rasenmä
Wringmaschinen,
Waschmaschinen,
Lefeldts Butter-

maschinen.
Rutterkneter,
Wilchlkühlerund andere Maſchinen für Haus-

und Landwirthſchaft empfiehlt

Otto Gliselce,
gr. Steinſtraße 67.

Pelzsachen
übernimmt zur Conſervi-
rung Jul. Lösche.Leipzigerſtraße 21.

Wohnungs-Geſuch.
Jn der Leipzigerſtraße oder de-

ren Nähe wird eine geräumige
Wohnung zum 1. Juli oder 1.
October zu miethen geſucht. Adreſ-
ſen unter P. F. 600 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eine Wohnung für eine ältere
Dame wird zum 1. October zu
miethen geſucht, beſtehend aus 1
Wohnzimmer und 2 Kabinets, wo
möglich mit Küche. Offerten unter
A. K. abzugeben an Ed. Stück-
rath i. d. Exp. d. Bl.

Eine gangbare

Restauration
in Halle a/S. iſt zum 1. Juli a. e.
mit wenig Anzahlung zu über
nehmen. Gef. Reflektanten wollen
ihre Offerten unter C. 102 an
die Annonc. Exped. von J. Barck

Co. ſenden.

Extra friſche Bücklinge,
f. Sprotten, friſche Brathe-
ringe, Sardinen, Anchovis
empfiehlt W. Assmann,

große Ulrichsſtraße 27.

Magdeburger Sauerkobhl,
gute ſaure Gurken, Pfeffer-
gurken, Preißelbeeren, ſo
wie alle Sorten Eingemachtes
und Compots, Früchte und
ſämmtliche feine urſt und
Fleiſchausſchnitte empfiehlt

W. Assmann,gr. Ulrichsſtraße 27.

BRowlen- Wein à Plasche 60 excl. Flasche,
frischen Waldmeister, Maitranls.

Ferd. Rummel Co.
Friſchen Lachs, Schellfiſch,

rüne Gurken,
Zuckerrübenſaamen hat noch

abzugeben

C. Rudloff in Domnitz.
f. ſof. Stelle. Frau Rawack, gr.
Klausſtr. 11 im Laden.

toffeln, neue Heringe. Eine neumilchende Kuh mit Kalb
C. Müller Nachf. verkauft Plößnitz Nr. 5.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hiermit beehre ich mich anzuzei
gen, daß ich heute den
Gasthof „Zur Fortuna“

hierſelbſt übernommen habe.
Jndem ich um freundliches Wohl

wollen bitte, ſichere ich aufmerkſame

Bedienung zu.
Salzmünde, den 1. Mai 1877.
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